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Bekanntmachung. bei Burg; 2 Gewinne zu 2000 e e 
Mit Bezug auf die Maaß⸗ und Gewichts⸗Ordnung No. 9672 und 68074 nach Brest 8 her! ö en dr 1825 8 e an 
vom 16. Mai 1816 (Gefegfammlung S. 142), die nach Königsberg i. d. N. bei Jacob; 21 Gewinne zu lich dieſe Brieftaſche ganz unverſehrt in einem Tage 
Allerhöchſten Kabinets⸗Ordres vom 25. Mai 1820 (Ge: 1000 Ahlen. auf No. 1958 3638 4494 10947 | Tang verſchloſſenen Holkkeller in der Poſtſtraße No. 5, 
fegfammtung S. 79) und vom 28. Juni 1827 (Ge⸗ 16480 17979 24561 27206 34539 35022 35638 wohin die Diebe fie wahrſcheinlich geworfen hatten, da 
ſetzſammlung S. 83) und die Verordnung vom 13ten 40283 43514 55878 56666 64350 68776 69274 | felbige nichts davon gebrauchen konnten. Zufälliger welſe 


Mai 1840 (Geſetzſammlung S. 127) bringen wir hier⸗ 76896 78275 und 83879 in Berlin Amal bei Mage war ich in einer Familie zugegen, wo jener Börſenmann 
mit in Verſolg unſerer Bekanntmachung vom 13. Auguſt dorf, 2mal bei Moſer und bei Seeger, nach Breslau 
1840 (Amtsblatt S. 144) Folgendes in Erinnerung: dei Bethke und mal bei Schreiber, Danzig bei Meyer, 
1) In allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder Ge: | Düffeldorf bei Spatz, Elberfeld bel Brüning, Franken⸗ 
wicht verkauft wird, darf die im Inlande erfolgende ſtein bei Friedländer, Halle dei Lehmann, Magdeburg 
Ueberlieferung nur nach preußiſchem, gehörig ger bei Brauns und bei Roch, Neiſſe mal bei Jäkel, Neu⸗ 
markt bei Wirſieg, Nordhauſen bel Schlichteweg, Pofen 
bei Bielefeld und nach Trier bei Gall; 40 Gewinne zu 
500 Rthlen. auf No. 3906 8172 8742 9523 11404 
16440 18633 19643 19838 21471 23513 23856 
25371 25822 28711 29370 29558 31583. 33716 
35308 39337 43048 43189 45206 47073 53000 
53347 54453 61214 67206 67337 68138 68522 
70593 71749 72362 74279 78155 78938 und 
79185 in Berlin bei Alevin, 2mal bel Burg, bei Meyer 
und Amal bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, 
Breslau bei Bethke, Amal bei Holſchau und mal bei 
Schreiber, Coblenz bei Gevenich, Cöln Zmal bei Reim⸗ 
bold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf Amal bei Spatz, 
Halberſtadt bei Sußmann, Halle Amal bei Lehmann, 
Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei Leitgebel, 
Marienwerder bei Beſtvater, Memel bei Kaufmann, 
Minden bei Wolſers, Naumburg bei Vogel, Neiffe bei 
Jäkel, Oſtrowo bei Wehlau, Sagan bei Wieſenthal, 
Stettin bei Wilsnach, Stolpe bei Pflughaupt und nach 
Stralſund bei Claußen; 59 Gewinne zu 200 Mthirn. 
auf No. 1451 3982 4779 5667 7582 7851 9210 
9434 12315 14020 14404 14891 16061 16410 
17856 18006 18479 20431 21817 24115 25887 
26086 27185 28074 29526 31169 32340 35662 
35692 36239 36835 37138 38893 38944 46082 
47238 47449 48001 49478 50584 51444 51567 
54217 66953 60934 61296 64404 66397 68027 
68077 69431 77131 78167 79263 81426 81691 
81701 81952 und 84147, f 


feine wiedererhaltene Brieftaſche durchſuchte, und nichts 
von den darin geweſenen Papieren vermißte. Der Werth 
der Papiere belief ſich auf circa 1200 Thaler. — Trotz 
aller, bisher vergeblicher Verſuche, Rußland in merkan⸗ 
tiliſcher Beziehung zu bewegen, ſich dem deutſchen Boll: 
verein zu nähern, ſoll man doch hier höheren Orts ge⸗ 
fonnen ſein, mit der nuſſiſchen Regierung deshalb aufs 
Neue ſich in Unterhandlungen einzulaſſen. Der neue 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Ca⸗ 
nitz, würde ſich für ganz Deutſchland, deſonders aber 
für die Provinz Preußen und die Oſtſee⸗Länder ein hohes 
Verdienſt erwerben, wenn durch ſeine Vermittelung eine 
ſolche Näherung Rußlands jetzt zu Stande käme. — 
Die herrliche Herbſtwitterung haben Ihre Majeſtäten nun 
beſtimmt, Ihre Reſidenz von Potsdam nach Charlot⸗ 
tenburg erſt den 18ten d. M. zu verlegen, wo dann 
am 20ſten der Namenstag der Königin von Seiten 
des Hofes feftlich begangen werden fol. Die Einſeg⸗ 
nung der Prinzeſſin Marie Louiſe, Tochter des Prinzen 
Carl, iſt dieferhalb auch wieder aufgeſchoben worden. — 
Die Fteiſprechung Jordan's erregt auch hier in allen 
gebildeten Kreiſen, wo man dieſem gelehrten braven 
deutſchen Manne immer die innigſte Theilnahme ge⸗ 
ſchenkt, große Freude. — Die Verhaftung von 25 Per⸗ 
fonen in Poſen wegen entdeckter rommuniſtiſcher um⸗ 
triebe, macht hier viel Aufſehen. Hoffentlich wird ſich 
aus der bereits eingeleiteten Unterſuchung ergeben, daß 
man dieſen Vorfall mit ängſtlicherm Auge, als eigent⸗ 
lich nöthig war, betrachtet habe. . 
*** Berlin, 11. Nov. — Man iſt in der Ges 
genwart außerordentlich geneigt dazu, auch den einfach: 
fien Ereigniſſen eine religiöfe oder politiſche Veranlaſ⸗ 
ſung oder Deutung zu geben. So konnte es auch nicht 
fehlen, daß man dem Auftrage, den ein hieſiges großes 
Banquierhaus erhielt, ein ſehr bedeutendes Capital in 
baarem Gelde, das von Einigen auf mehr als 20, nach 
Andern ſogar 30 Millionen Thaler betragen ſoll, vor⸗ 
theilhaft anzulegen und zum Ankauf von Papieren ver⸗ 
ſchiedener Art zu verwenden, eine ſolche Auslegung gab. 
Man wirft den Schleier des Geheimnißvollen um dieſes 
allerdings ſehr importante Geſchäſt, Schon verſichert 
man, daß dieſes ungeheure Kapital einer Congregation 
gehöre, die der Zeit und ihrer Bewegung erlegen und 
ihre Pläne aufgegeben habe. Mag dem nun ſein, wie 
ihm wolle, fo ift der Auftrag doch ein Beweis von ei⸗ 
ner Wahrheit, die man freilich ſchon lange gewußt hat, 
daß nämlich das baare Geld keineswegs verſchwunden, 
ſondern nur an einzelnen Stellen in große Haufen auf⸗ 
gethürmt und in Verſchluß gehalten war, bis ſich Wege 
einer vortheilhaften Art ſeiner Verwendung öffneten auf 
dem Geldmarkte. — Heute fand eine vorbereitende 
Conferenz zu dem morgen zu eröffnenden Communal⸗ 
Landtage der Kurmark, unter dem Vorſitz des Landtags⸗ 
Marſchalls von Rochow ſtatt. Eden ſo wird morgen 
in Küſtrin der Communal⸗Landtag der Neumark unter 
dem Vorfig des Land⸗Directors v. Waldow eröffnet. 
— In Potsdam findet auf den 22. d. Mts. eine 
General⸗Verſammlung der ökonomiſchen Geſellſchaft der 
Provinz Brandenburg, unter dem Präſidio des Ober⸗ 
Präſidenten v. Meding ſtatt. An Erſcheinungen, von 
dem Augenblicke und den Verhältniffen geboten und wich⸗ 
tig hervortretend in der Landwirthſchaft, als Gegenſtände 
der Berathung, wird es dieſer Verſammtung nicht feh⸗ 
len. Die Karloffelkrankheit, ihre nahere Erkennung und 
die Mittel, fie zu verhindern, aufzufinden, und die an⸗ 
gegriffenen Früchte noch zu Stärke und andern der 
Häuslichkeit nöthigen Bedürfniſſen und Fabrikaten zu 
benutzen und zu verwenden, follen, wie wir hören, mit 
als Hauptgegenſtände der Berathung vorliegen. — Die 
hieſige engliſche Gas⸗Compagnie ſcheint der Stadt, die 
ihr bevorſtehende ſchmerzliche Trennung erleichtern zu 
wollen. Man bemerkt nämlich, daß in dieſem Herbſt 
die Flammen oft nur ein ſehr ſpärliches Licht verbreiten. 
In mehreren öffentlichen Lokalen treten häufig Mo⸗ 


ſtempelten Maaße oder Gewichte erfolgen. Iſt im 
Vertrage ein fremdes Maaß oder Gewicht verabredet, 
fo muß daſſelbe bei jener Ueberlieferung auf preußiſches 
Maaß oder Gewicht reducirt werden. Durch Uebertre⸗ 
tung dieſer Votſchriften macht ſich nicht bloß der 
Verkäufer, ſondern auch der Käufer ftraffällig. 
2) Alle Gewerbtreibende, welche ungeſtempeltes Maaß 
( B. ſchleſiſche Ellen) oder Gewicht von der Art, 
wie es zum Einkauf oder Verkauf von Waaren in 
ihrem Gewerbebetrleb dient, beſitzen oder gebrauchen, 
machen ſich ſchon dadurch ſtraffällig und dürfen bei der 
Behauptung des Privatgebrauchs in ihrer eigenen Wirth⸗ 
ſchaft zur Entſchuldigung nicht gehört werden. 
3) Alle öffentlichen, ſowohl Staats als Gemeinde⸗ 
Behörden und Beamten, ſo wie Alle, welche zur öffent⸗ 
lichen Beglaubigung des Maaßes oder Gewichts beſtellt 
| find, wie Feldmeſſer, Holzmeſſer, Kornmeſſer, Vorſteher 
öffentlicher Waagen u. ſ. w. dürfen ſich bei ihren Ge⸗ 
ſchäften nur preußiſcher, gehörig geſtempelter Maaße und 
| Gewichte bedienen, auch andere in ihren Geſchäfts⸗ 
Lokalen nicht dulden. 
4) Die Polizei⸗Behörden find verpflichtet, die Maaße 
und Gewichte, wonach öffentlich verkauft wird, oft zu 
unterſuchen und die in den Gewerbs⸗Localen und auf 
den Marktſtellen vorhandenen Maaße und Gewichte fort⸗ 
während zu überwachen, die dabei aufgefundenen unge⸗ 
ſtempelten Maaße und Gewichte jedesmal in Beſchlag 
zu nehmen und die Contravenienten zur Unterſuchung 
und Beſtrafung zu ziehen. 

| 5) Von allen wegen Maaß⸗ und Gewichts⸗Vergehun⸗ 
gen eingehenden Geldſtrafen gebührt den Denunzianten, 
auch wenn ſie nicht Beamte ſind, die Hälfte. 

Breslau, den 19. October 1845. 

| Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


(A. Pr. 3.) Nach zuverläſſigen Nachrichten aus 
Poſen ſind daſelbſt am Sten d. M. 25 Perſonen 
wegen dringenden Verdachts der Theilnahme an gefähr⸗ 
lichen communiſtiſchen Umtrieben verhaftet. Mit Aus⸗ 
nahme eines Buchhändlers gehören die Angeſchuldigten 
ſämmtlich den unteren Ständen an; die meiſten unter 
ihnen find Handwerks⸗Gehülfen und herrenlofe Dienſt⸗ 
boten. Auf den Ausgang der unbezweifelt dem Krimi⸗ 
nalgericht zufallenden Unterſuchung iſt man natürlich 
ſehr geſpannt. 


Berlin, 12. November. — Geſtern haben ſich 
mehrere begüterte Familien von hier nach Bremen be⸗ 
geben, um von dort aus den 15ten d. M. nach Texas 
auszuwandern. Tages zuvor haben deren Freunde ihnen 
hier noch eine Abſchiedsféte gegeben. — Obgleich hier 
ſeit kurzer Zeit gar kein Geldmangel mehr iſt, ſo gehen 
die Courſe allet Fonds doch wieder bedeutend herunter. 
Eine in Frankreich und England zu befürchtende Geld⸗ 
noth ſoll die Finanziers hier jetzt etwas vorſichtig machen 
und die Courſe drücken. — Bei der anhaltenden milden 
und heiteren Herbſtwitterung, welche uns gleichſam noch 
in den Frühling verſetzt, können alle. Arbeiten im Freien 
bis jetzt ungeſtört fortgefegt werden, was für die arbei⸗ 
tende Klaſſe und für die Armen von großem Gewinn 
iſt. Leider ſteigen hier aber die Lebensmittel täglich im 
Preife, was wohl an der unmoraliſchen Gewinnſucht 
mancher Victualienhändler und an der bei der täglichen 
Zunahme der Einwohner in gar keinem Verhältniſſe 
ſtehenden geringen Produktenzufuhr liegen mag. — 
Neulich haben die Zeitungen von einem fre⸗ 
chen Taſchen⸗Diebſtaht gemeldet, der bier zur 
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1 Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (Tagesneuigkeiten, eine Rechtsfeage, 
Hengſtenberg). Aus Brandenburg, Königsberg (die 

, Literaten, Abegg / ein litth. Volksbuch), Poſen (die 
Verſchwötung), Elberfeld, vom Mittelrhein, aus Bonn 
und Münſter. — Schreiben aus Dresden, Leipzig 

RN. Blum), Köthen und Frankfurt a. M. (Ronge, 
ein Betrug). — Aus Paris. — Aus Madrid. — 
Aus London. — Aus dem Haag. — Aus Brüſſel. 
— Aus der Schweiz. — Aus Athen. 


Inland. 

Berlin, 13. November, — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den feitherigen Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus, Dr. Anton Fellx Gröbenſchütz in Grünberg, 
zum Regierungs- und Medizinal⸗Rath bei der Regie⸗ 
rung in Stettin zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt 
Dr. Bernhard Erbkam hierſelbſt den Charakter eines 

Sanitäts⸗Raths be zulegen. 9 
Der bisherige Privat⸗Docent, Dr. Heſſe in Königs⸗ 
berg, iſt zum außerordentlichen, Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der königl. Univerfität daſelbſt; und | Abendſtunde in einer der lebhaſteſten Gegenden, nämlich 
der bisherige Privat⸗Docent, Dr. A. W. Hofmann, unter ber ſogenannten Stechbahn, verübt worden, indem 
um außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen einem Börſenmanne von zwei jungen Menſchen ſeine 
Fakultät der königl. Untverſität in Bonn ernannt worden. Brieftasche mit Wechleln und andern Papieren gewalt⸗ 

Bei der am 12. November fortgeſetzten Ziehung der ſam aus der Rocktaſche gezogen wurde. Der Beſtohlene 
Aten Klaſſe 92ſter königt. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Vue | dt unterdeſſen dieſe Papiere zu entwerthen geſucht und 
gewinn von 10,000 Rithlen. auf No. 4237 in Berlin | geftern nun feine Brieftaſche ſammt allen darin enthal⸗ 


ee 


mente ein, wo ſich die Beleuchtung ganz zurückzieht und 
einer totalen Finſterniß Platz zu machen berelt ſcheint. 
Dieſes find neue Veranlaſſungen für die Hauseigenthü⸗ 
mer Berlins, das Werk und die Beſtrebungen der 
ſtädtiſchen Behörde, uns ein beſſeres und wohlfelleres 
Licht zu verſchaffen, auf alle Weiſe zu unterſtützen. Den 
Mühewaltungen in Beziehung auf das Licht gegenüber, 
ſtehen die der Angelegenheit der Waſſerverſorgung. Die 
Herren Baeyer, Schrammke u. ſ. w. fahren fort, die 
von ihnen aufgeſtellten Syſteme zu erläutern und zu 


erklären und gegen die ſich vorfindenden Ausſtellungen 


zu vertheidigen. Bei alledem wird man ſich noch lange 
müſſen mit dem in der Gegenwart beſtehenden Verhält⸗ 
niß begnügen, da theils die Größe der Koſten, theils die 
Art und Weiſe der Betheiligung der Staatsbehörde, der 
Commune, wie der einzelnen Bewohner, mächtige Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg wirft. Die Arbeiten an unſerm 
Schifffahrtskanal ſind ſeit einigen Tagen auf allen 
tionen, ſowohl auf dem Köpenicker Felde ſelbſt, wie am 
Thiergarten und bei Charlottenburg, wegen der vorge⸗ 
rückten Jahreszelt nun für dieſes Jahr gänzlich einge⸗ 
ſtellt. In großen Schaaren zogen zu Hunderten die 
fremden Arbeiter nach allen Richtungen in die Provin⸗ 
zen. Der bei weitem größere Theil bringt durch die 
auch hier in Berlin beibehaltene einfache Lebensweiſe ges 
wonnenen nicht unbedeutenden Erſparniſſe in die Hei⸗ 
math. Sie werden ihm Mittel genug gewähren, um 
ſich und ſeiner Familie einen von Nahrungsſorgen freien 
Winter zu verſchaffen. Wahrlich, ein hervortretender 
Seegen, der indirect durch dieſe großartige Anlage und 
durch das damit eröffnete weite Feld der Thätigkeit, 
herbeigeführt wird. — Neben dem Plane der Errichtung 
einer Geſellſchaft zur Beförderung des deutſchen Handels 
an der untern Donau, dauern nach wie vor, auch die 
Beſtrebungen fort, das adriatiſche Meer und namentlich 
Trieſt in nähere Geſchäfts⸗Verbindungen wit Berlin zu 
bringen, das von Jahr zu Jahr ſich neben ſeiner Wich⸗ 
tigkeit als Central⸗ und Brenn⸗Punkt des adminiſtrati⸗ 
ven Lebens der 
mer mehr zum gtoßen Handels platze formt. Auf jene 
lebtere Verbindung deutet man die augenblickliche Anwe⸗ 
ſenheit unſers Conſuls in Trleſt, Herrn Lutteroth, hier 
in Berlin. — Die beiden Männer, welche den Rentier 
Reith überfallen und tödtlich verwundet haben, ſollen 
nun wirklich in der Perſon eines ehemaligen hier an⸗ 
ſäſſigen Frſſeurs und ſpätern Vagabonden und in der 
eines Drechslergeſellen ermitteltelt fein. Der Erſtere figt 
ſchon ſeit einigen Tagen Verdachts wegen im Geſäng⸗ 
niß, der Andere aber hat ſich der Haft durch die Flucht 
entzogen. Von dem Erſtern iſt auch, wie man hört, 
das Woſtändniß beroſts abgelegt . 


(Köln. 3) Es ſoll jetzt, wie man hört, eine Rechts: 
frage zur Entſcheidung vorliegen, welche für die Preſſe 
von einiger Bedeutung werden kann. Nach der Cenſur⸗ 
geſetzgebung darf, wie bekannt, nichts Beleldigendes und 
Ehrenkränkendes zum Druck verſtattet werden. Nun 
iſt aber, dem Vernehmen nach, ein Aufſatz durch ober⸗ 
cenſurgerichtliches Erkenntniß zum Druck verſtattet wor⸗ 
den, woraus ſpäter eine Injurienklage abgeleitet und in 
erſter Inſtanz ein 8 
Sache liegt dem zweiten Richter vor, auf deſſen Urtheil 
man ſehr geſpannt iſt. Hierbei iſt zu bemerken, daß 
das etſte Urtheil in Injurienſachen, nach hieſigem Ger 
fege, 
Ferner iſt es ja bekannt, daß ein Gericht nicht an die 
Anſicht und den Ausſpruch des andern gebunden iſt. 
Denn wäre dies nicht der Fall, ſo möchte ſich aus einem 
unter Genehmigung eines oberſten Gerichtshofes veröffent⸗ 
lichten Aufſatz keine Ehrenkränkung herleiten laſſen. 
Wie man alſo wiederum ſieht, reichen die ſogenannten 
„ Präventivmaßregeln“ doch nicht überall aus. 

Zr ne Nen e 11 1 

(H. C.) Die Entgegnung, welche Dr. Hengſtenberg 
den Angriffen vom 15. Auguſt entgegengeſetzt hat, fand 
hier bel Vielen Beifall. Man fand ihn weit milder 
und humaner, als er ſonſt ſeinen Widerſachern ſich ent⸗ 
gegen zu halten pflegt. Auffallend und ans Komiſche 
ſtreifend mußte uns, die wir die Verhältniſſe kennen, der 
Umſtand berühren, daß ſich der Verfaſſet einen armen 
Mann nennt. Würde er dies im geiſtigen Sinne neh⸗ 
men, ſo müßte man es einräumen; im Lelblichen macht 
es ſich lächerlich. Hengſtenberg hat von jeher fein ir⸗ 
diſches Haus gut beſtellt. Ehe ſie noch eingeſegnet war, 
verlobte er ſich mit einer reichen Braut aus einem Ge⸗ 
früher ſchon Ordina⸗ 
die wohl be⸗ 


we 


habt 


Sta⸗ 


Wiſſenſchaften und der Künſte, auch im⸗ 


ſtrafender Spruch ergangen iſt. Die 


immer nur von einem Einzelrichter gefällt wird. 


| jähriger und einer zu zweijähriger Zuchthausſtrafe. 
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I nicht beendet zu fein, 


den dem 3. Hefte der „Advokaten | 


— 2408 — 


Namen einer Ritter⸗Akademie, iſt aber in ein allgemei⸗ 
nes Pädagogium verwandelt. Daſſelbe zählt gegenwär⸗ 
tig 40. Schiller und wird unter der Leitung des Director 
Prof. Blume ſich gewiß bald zu einer bedeutend größern 
Frequenz erheben. 5 : 

Königsberg, 6, November. (H. N. 3.) Dunkele 
Gerüchte von Unterſuchungen, die Literaten bevorſtehen, 
ſchleichen durch die Sade Wir wollen hoffen, daß die 
traurigen Befürchtungen illuſoriſch find, wiewohl die 
neueren Vorgänge in Leſplig, die Zusammenkunft des 
Miniſtets Eichhorn mit einem ſächſiſchen Staatsmann, 
der alles Unheil den Publiciſten zuſchreibt, ſolche recht⸗ 
fertigen. Die nächſte Zukunft wird uns eines Gewiſſe⸗ 
ren belehren. Preußen, der Staat der Intelligenz, ein 
Epitheton, das Viele ihm geben, wird die Unhaltbarkeit 
und das Nichtsſagende dieſer falſchen Behauptungen, 
als verſchuldeten die Literaten Alles, nicht zur Baſis 
trauriger Folgen für Letztere nehmen. 


(D. A. 3.) Der Magiſtrat hat wider alles Erwar⸗ 
ten zu dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, dem Poli⸗ 
zelpräſidenten Dr. Abegg das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Königsberg zu erthellen, feine Zuſtimmung verſagt. Dieſe 
Nachricht hat einen unangenehmen Eindruck hier ge⸗ 
macht, und man ſchmeſchelt ſich mit der Hoffnung, daß 
derſelbe einem fernern dringenden Anliegen der ehren⸗ 
werthen Verſammlung nicht länger Widerſtand leiſten 
werde. — In Betreff der auch hier ergangenen höhern 
Aufforderung, unſere Lehrer wegen ihrer Betheiligung 
an den religiöſen Proteſten zur Verantwortung zu zie⸗ 
hen, haben wir die ſichere Mittheilung erhalten, daß 
dieſelbe von Seiten der Stadtſchuldeputation, eben ſo 
wle die Berliner, ehrerbietigft. zurückgewieſen worden ſei. 
— Am 1. Novbr. fand der erſte großartige Ball im 
Junkerhofe ſtatt, auf dem wir auch nicht eine ‚einzige 
Militairunfform bemerken konnten. Mit der Ausglei⸗ 
chung unſerer Ständeverhältniſſe ſcheint es alſo noch 
nicht ernſt gemeint zu fein, Deſto erfreulicher ift die 
in Ausſicht ſtehende Beſeltigung der Mißverhältniſſe zwi⸗ 
ſchen den verfchledenen Religlonsparteſen auf dem Ge⸗ 
biete der gefellfchaftlichen Wintervergnügungen, und es 
verdient einer beſondern Erwähnung, daß das milde 
Princip des Deutſch⸗Katholicismus ſelbſt in ſcheinbar ſo 
profanen Dingen ſeinen wohlthätigen Einfluß ausgeübt. 
— Der äußere Nothſtand Maſurens und Lithauens iſt 
in Folge der kaum mittelmäßigen Getreide⸗ und Kar⸗ 
toffelernte nicht viel geringer als der im vorigen Jahre. 
Als Beweis, wie es in Lithauen auch mit der geiſtigen 
Noth ſteht, führen wir aus neueft;r Zeit nur ein lithaui⸗ 
ſches Volksbuch an, das ein Lehrer in Tilſit aus dem 
Deurſchen überſetzt hat. Der Zitel diefer ſeltſamen Er⸗ 
dauungsſchrift heißt: „Lebensbaum zur Erquſckung und 
Stärkung gen Zion pilgernder Seelen.“ Wenn ſolche 
Speiſe nicht dem Volke den Magen verdirbt, ſo wiſſen 
wir nicht, was ſonſt? i 


Königsberg, 10, None: (Königst. 8 Hate 
Abend brachten die im Moscoviterſaale verſammelten 
Turner, ihrem verehrten Turnrathe, Hrn. Abegg, der 


von ihnen in einer Anrede herzlichen Abſchied nahm, 


ein dreimaliges „Vivat!“ Durch ein beſonderes dazu 
angeſertigtes Diplom werden die Turner Hrn. Dr. 
Abegg zu ihrem Ehrenmitgliede ernennen. 


e Poſen, 13. November. — Wenn auch Außer: 
lich die Verſchwötung beſeitigt ſcheint, da man weder 
verſtärkte Wachen ſteht, noch Patrouillen mit geladenem 
Gewehr unfere Straßen durchziehen, — innerlich gährt 
die Aufregung noch fort, — zumal die Verhaftungen 
fortgefegt werden. So ſind erſt geſtern wieder der⸗ 
gleſchen hler am Orte vorgenommen, indeß Arteftanten 
von auswärts faſt täglich mit Gensdarmen⸗Escorte ein: 
treffen. Auch in Bromberg und deſſen Umgebungen 
ſollen viel Verhaftungen vorgekommen fein. — Geſtern 
empfing unſer Polizeipräftdent, deſſen ſeit Anfang Octo⸗ 
ber begonnenen elfrigem Nachforſchen wir die Entdeckung 
der Verſchwörung danken, drei anonyme Brlefe, don 
denen einer unter der Bemerkung „in Repolutionsſachen“ 
wichtige Entdeckungen, der zweite, gemeine Schimpf⸗ 
reden, der dritt endlich ein Bild enthielt. 


Elberfeld, 7. November. (Köln. 3.) Gegen die 
Theilnehmer an dem Arbeiter⸗Tumulte in Kuh lenbecke 
(Section II. der berg.⸗märk. Eifenbahn), über welchen 


die Zeitungen feiner Zeit berichtet haben, iſt nunmehr 


das Urtheil des Oberlandesgerichts zu Hamm ergangen 
und den Betroffenen bereits publieitt worden. Sechs 
Arbeiter find, im Ganzen verurtheilt — unter ihnen 
einer zu ſechsjähriger, einer zu vierjähriger, drei zu drei⸗ 


Vom Mittelrhein, 7. Novbr. (Nh. B.) Ge⸗ 
gen das Erkenntniß des Korrektlonell⸗Gerichts zu Koblenz 
in der Bruſt'ſchen Angelegenheit iſt kein Rechtsmittel 
eingelegt worden; man muß daher annehmen, daß ſo⸗ 
wohl die Staatshehörde, als die Angeklagten mit der 
Ent ſcheidung zufrſeden geweſen ſind. . 

Bon, 5. November. (Weſ.⸗ Z.) Der Streit über 
die Aechtheit des heiligen Modes zu Trier ſcheint noch 

Der Vertheidiger 1 Hr. 
bel feiner Mückkehr aus Stollen von 
pokaten Tiierer Rockes von 


Dr, Clemens, if 


Gildemeiſter und von Sybel unangenehm begrüßt wor⸗ 


den, und ſoll beſchloſſen haben, nochmals eine öffentliche 


Vertheidigungsrede zu halten. Wie wir hören, ſoll auch 


Herr Dieringer befchloffen haben, endlich ſelbſt Hand 
ans Werk zu legen und den nach Marburg gezogenen 
Profeſſoren entgegen zu treten. Er wird alſo wahr⸗ 


ſcheinlich den damals verfäumten Gegenbeweis nachbrin⸗ 


gen. Oder glaubt Herr Dieringer jetzt freies Feld zu 
haben, weil die genannten Profeſſoren erklärt haben, in 
dieſem Streite das Wort nicht mehr ergrelfen zu wol⸗ 
len? Endlich droht auch noch ein Streit über die Be⸗ 


ſetzung der Profeffur für katholiſche Philosophie auszu⸗ 
brechen, indem der Herr Eczbiſchof v. Geiſſel eine ſehr 


ernſte Erörterung mit dem Minifterium anzuknüpfen 


beabfichtigt, welches trotz feines Wunſches, einen hieſigen 


Privat⸗Docenten nicht befördert hat. 
Münfter, 9. Novor. — Am heutigen Sonntage 


wurde in ſämmtlichen hieſigen kathol. Kiechen eine Be⸗ , 


kanntmachung unſers Biſchofs, welche feine Zubeifeier 
und die, die kathol. Kirche in unſerer Zeit treffenden 
„vielen Anfechtungen“ zum Gegenſtande hat, von der 
Kanzel verleſen. Der Weſtf. Merkur theilt dieſelbe voll⸗ 
ſtändig mit. 
Deut ſchland. 
Dresden, 10. November. (Leipz. Tabl.) In der 
heutigen Sitzung der zweiten Kammer gingen mehre, 
an die Blum'ſche ſich anſchließende Petitionen, freie 
Kirchen verfaſſung betreffend, ein. Der Abg. Ober⸗ 
länder, bevor wortete eine Petition gegen die Hauſirer, 
von denen er zwar diejenigen, welche ihre Waare auf 
dem Rücken, durch Noth verfolgt, herumtrügen, nicht 
aber die Muſterreiter geſchont wiſſen wollte. Der⸗ 
ſelbe Abg. überreichte eine Petition, die Kartoffel⸗ 
krankheit und den zu beſfücchtenden Nothſtand 
betr. Miniſter v. Falkenſtein antwortete auf desfallſige 


Interpellation, die Kartoffelkrankheit habe etwa in ein⸗ 


zelnen Orten ½, höchſtens / der Ernte betroffen, da⸗ 
gegen ſei die Getreideernte eine mittelmäßige, die Futter⸗ 
ernte eine ausgezeichnete; es ſel daher kein Grund vor⸗ 
handen, beſondere Schutzmaßtegeln zu treffen. Solche 
Hilfsmaßregeln des Staates enthſelten, würden fie ſtreng 
befolgt, Hätte, würden fie aber nicht ſteeng befolgt, fo 
halfen fie nichts. Abgeſehen, ob fie mit Rückſicht auf 
den Zollverein erlaſſen werden dürfteu, würde der Erlaß 
von z. B. Ausfuhrverboten Retorſionsmaßregeln hervor⸗ 
rufen und dies würde Sachſen um fo nachtheiliget ſein, 
als dieſes von anderen Ländern, z. B. Böhmen eher 


Einfuhr zu erwarten habe. Es möge nur jeder Land⸗ 5 


wirth in feinen Kteiſe mit Sparſamkeit wirthſchaften 
und die Lehre des Jahres 1842, wo die Noth größer 
geweſen, befolgen, es möge nur Jeder hierauf hinwir⸗ 
ten. Es möge ſich aber auch Jeder vor Spekulatſo⸗ 
nen hüten, welche die Preife vertheuerten, und den gu⸗ 
ten Sinn, der zeither in dieſer Hinſicht bei uns ge⸗ 
herrſcht, bewahren. Oberländer erwiderte: der Grund 
liege viel tiefer; die Beſorgniſſe kämen daher, daß die 
Arbeiter nicht ſo viel verdienten, um auch nur Mittel⸗ 
preiſe zu bezahlen. Es müſſe der Arbeit Nationalſchutz 
gewährt werden, damſt nicht Fremde, ſondern unſere 
Mitbürger, damit nicht fremde Arbeiter, ſondern unſere 
Arbeiter ihren Fleiß genöſſen. Alle deutſchen Stände⸗ 
kammern follten dieſen Ruf erheben, bis er gehört werde. 
Wer in einem Staate lebt, müſſe auch das Recht zu 
leben und zu verdienen haben; müſſige Vorſätze helfen 
hier nichts, ſondern ein Entſchluß, der inneres, wahtes 
Leben, der innere That iſt, dann wird auch die äußere 
folgen. Abg. Jani ſchloß ſich dem Miniſter von Fal⸗ 
kenſtein an; er komme fo eben von Haufe und habe 
hier folgende Erfahrung gemacht: Ein Stall, in dem 
Kartoffeln gelegen, fing an zu riechen, die Schaufel, 
mit der man hineinſtieß, ging durch die Kartoffeln ganz 
leicht hindurch; in luftige Räume gebracht, wurden fie 


jedoch wieder geſund; ſchon ziemlich verfaulte Kartoffeln 
wären an der Luft wieder getrocknet. Dies wolle er zur 
Beruhigung mittheilen. 


(D. A. 3.) Die Kammern haben fo viele Petitionen 


fär Preßfrelheit gehört, daß es ſchon der Seltenheit 
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wegen gerechtfertigt iſt, 
wahrſcheinlich, gegen dieſelbe gerichtet, zu erwähnen. Der 
Petent hat ſich damit an die erſte Kammer gewendet. 
Die Kammer beſchloß, auf den Antrag des Präſidenten, 
dieſe Eingabe dem Protokoll beizulegen. 


* Dresden, 10, Nobember. — Die unwllr: 
dige und gedrückte Stellung unſerer ſächſiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer iſt ſchon ſeit langer Zeit der Gegenſtand vie⸗ 
ler und lauter Klagen von Seiten dieſer ſelbſt, zuglelch 
aber auch mannichfacher Erörterungen ſo zum Theil 


beim vorigen Landtage geweſen. Iſt nun auch Seiten 
der Regierung ſchon Manches geſchehen, um dem Noth⸗ 
ſtande einigermaßen abzuhelfen, fo war dies doch leider 


unzureichend genug, um die Klagen von Neuem ertönen 
zu laſſen. Es ſind daher auch bei jetzigem Landtage 
mehrere Petitionen u. a. vom pädagogiſchen Vereine in 
Dresden, von 74 Lehrern der Ephorie Meißen und St. 
Afra und 1638 Lehrern (von 104 Conferenzen und 
Vereinen die Mitglieder) eingereicht worden. — Montag, 
den 17ten d. M. wird die ſächſiſch⸗ſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke bis Radeberg (4 Stunden) feierlich eröffnet, die 
Landtags⸗Abgeordneten ſind dazu beſonders eingeladen. 


S Leipzig, 11. Nov. Der geſtrige Geburtstag des 
Hrn. Rob. Blum gab Veranlaſſung zu manchen Demon⸗ 
ſtrationen, die in den Ereigniſſen der letzten Zeit ihre Erklä⸗ 
rung findet. Bei Tagesanbruch wurde derſelbe mit einem 
Ständchen begrüßt, dann erſchienen die Aelteſten der deutſch⸗ 
kath. Gemeinde, Vorſtand und Geſſtlicher an der Spitze 
und brachten ihm ihre Glückwünſche; gegen 10 Uhr kam 
eine Diputation der Bürgerſchaft, der ehrwürdige 76jäh⸗ 
rige Ehrenbürger Baumeiſter Limburger, früher Raths⸗ 
mitglied, an der Spitze und überreichte ihm die bereits 
in Ihrer Zeitung mitgetheilte Adreſſe. Ueberhaupt nah⸗ 


men Viele Bürger, die keineswegs in nähern Verbält⸗ 


niſſen zu Hrn. Blum ſtehen, Veranlaſſung, ihm an die⸗ 
ſem Tage durch einen Beſuch den Beweis ibrer Theil⸗ 
nahme zu geben und fein Haus glich einem Wallfahrtsorte. 


Köthen, 9. November. D. A. 8.) Das Gerücht, 
eine auswärtige Macht habe unſerer Rentkammer eine 
halbe Million vorgeſchoſſen, hat ſich nicht beſtätigt, und 


die alten Verlegenheiten dauern fort. Seit 6 Wochen 


werden nur noch Zinſen gezahlt; Capitalzahlungen wer⸗ 
den nicht geleiſtet und felbft mit den Gehalten der Hof⸗ 
beamten ſoll man bereits in Rückſtand ſein. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden blickt man mit Spannung, aber Ver⸗ 


trauen, auf die hieſige Landesregierung, bei welcher, dem 


Vernehmen nach, bereits mehrere auswärtige Bankier⸗ 
häuſer ihre Anträge gemacht haben. Ein ſicheres, in 


den Gefegen begründetes Eingreifen derſelben in das 
Schuldenweſen unſeres Ländchens würde unter den gegen: 


wärtigen Umſtänden gewiß von den erfprießlicheftn Fol⸗ 
gen ſein. \ 


5 Frankfurt a. M., 10. Nov. — Ronge traf 
vorgeſtern in der Frühe hier ein, nahm im Gaſthauſe 


zum Holländiſchen Hofe, wo auch noch der hier ange⸗ 


ſtete Prediger Kerbler wohnt, fein Abſtelgeguartier und 
iſt heute wleder von hier abgegangen „um feine Rück⸗ 
reiſe nach Breslau fortzuſehen. Jedwede in gewiſſen 
Bereichen Aergerniß gebende Manifeſtation volkiſcher Ges 
ſinnung zu verhüten, zumal beſorgt werden wollte, es 


könnte dieſelbe zu einer die Ruhe ſtörenden Gegendemon⸗ 


ſtration Anlaß geben, wurde der für geftern anberaumte 
deutſchkatholſſche Gottesdlenſt in der reformirten Kirche 
abbeſtellt, Ronge ſelbſt aber blieb faſt für Jedermann 
unzugänglich, mit Ausnahme ſeiner näher ſtehenden 


Freunde und der zahlreichen Deputationen benachbater 
Gemeinden, wie auch eines hieſigen Frauenvereins, wo⸗ 
durch ihm die von demſelen in der Zwiſchenzelt ange⸗ 


fertigten Ehrengeſchenke — ein filberner Eichenlaubkranz, 


auch einer Petition, die elnzige eine ſchön geſtickte Mappe u. fr w. — überreicht wur⸗ 


[Empfang der vorerwähnten Deputationen und die un⸗ 


im Verlaufe dieſer Woche eine deutſchkatholiſche Ge⸗ 
meinde unter Kerbler's Leitung förmlich conſtituiren. 
Endlich ſollen ſich noch in den rheinpreußifchen Städten, 
vor Allem zu Köln, Beſtrebungen kund geben, die darauf 


ſchen Ideen zu befreunden. — Auf ſpezielle Veranlaſ⸗ 
ſung hieſiger und benachbarter, beſonders Hanauer Ju⸗ 


welche auf den Bezirksſchulen gelehrt werden, unterwer⸗ 
fen, 
an fie gemacht werden, als an Diejenigen, welche mit 
der Vollendung des Lehrcurſus in Bezirksſchulen ihre 
wiſſenſchaftliche Ausbildung abgeſchloſſen wiſſen wollen. 
Dieſe wüßten, nach den Worten des Miniſters, gerade 
fo viel, als Kanzelliſten und andere Sudalternbeamte zu 
wiſſen nöthig hätten. 
das Studinm der Wiſſenſchaften nur, um einſt eine An⸗ 
ſtellung im Staate erhalten zu können; die Schulen und 
Univerſitäten ſind bei uns weiter nichts, als Vorberei⸗ 
tungs⸗Anſtalten für den künftigen Staatsdiener. 


noch nicht die Beförderung des Hrn. Molines de St. 
Don zum Kriegsminiſtet enthält, iſt dleſe Ernennung 


Joinvllle. 


pCt. betragen, um 30 bis 40 Millionen jährlich zu ver⸗ 
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Marſchall Soult vor ſeinem Austritt alle Geſchäfte ab⸗ 
zumachen wünſcht. — Der Erzbiſchof von Rheims 
und der Biſchof von Poitiers ſtatteten zwei Stunden 
nach ihter Ankunft in Rom dem Jeſuitengeneral Roothan 
einen Beſuch ab. 8 

In dem Journal „Aftika“ lieſt man ein Schreiben 
aus Algier, 30. Oct., worin es heißt: Es herrscht hier 
in dieſem Augenblicke große Verwirrung. Offizielle 
Lügen, Ränke, Uedertrelbungen, Vergeudungen, — das 
Alles liegt ganz offen zu Tage. Bugeaud's Admini⸗ 
ſteation iſt es, der wir dieſe Dinge verdanken. Der 
einzige Troſt in Mitte des Chaos iſt, daß ſich die Co⸗ 
lonie in einer Eriſis befindet und der gegenwärtige Zu: 
ſtand nicht in die Länge dauern kann. Der Marſchall 
Generalgouverneur iſt von Milianah nach Teniet ge⸗ 
zogen. Von da ſoll er nach Tiaret marſchiren — was 
ich aber nicht verbürgen möchte, denn Bugeaud iſt ein 
großer Improvlſator in Thaten wie in Worten. La⸗ 
moriciere, der ſich unſerm Hauptfeind, dem Emir Abd⸗ 
el⸗ Kader, an der Weſtgrenze entgegenſtellt und vom 
12. bis 14. Oct. glückliche Gefechte beſtanden hat, vers 
folgt ſeinen Sieg, an welchem Bugeaud keinen Theil 
bat. Der Unfall bel Diemma, fo beklagenswerth er 
ift, konnte überraſchen, aber nicht ſchrecken. Unſere Lage 
iſt — militairiſch genommen — nicht ſo ſchlimm, als 
man vorgegeben hat. Unſere verſchiedenen Colonnen ? 
werden die Dinge bald wieder auf den Fuß bringen, 
wie er vor der Inſurrection der Stämme in der Pro⸗ 
vinz Oran war. In der bermaligen Bewegung der 
Araber liegt alſo nicht die Gefahr; ſie iſt vielmehr nur 
zu finden in der Politik unſeter Regierung, — oder 
vielmehr im Mangel aller Politik — in der völligen 
Unbekanntſchaft mit dem Stand der Dinge in Aftika, 
in der Planloſigkeit der Abſichten, in dem täufhenden 
Voturtheil, Bugeaud ſei unentbehrlich, in dem Charak⸗ 
ter eben dieſes Mannes und der notoriſchen Unzuläng⸗ 
lichkeit der meiſten Perſonen, welchen die Leitung der 
algierſchen Angelegenheiten übertragen iſt. In diefen 
Verhätniffen liegt die wahre Gefahr, was man nicht 
laut genug ſagen kann, weil, ſo lange hier nicht ge⸗ 
holfen wird, die militalriſchen Erfolge zu nichts dienen. 
Ein Schreiben aus Danger vom 20, Oct. enthält 
folgende Angaden: Abderrhaman wird von dem Fana⸗ 
tismus feiner Unterthanen überflügelt; Abd⸗el⸗Kader der: 
breitet feine aufhetzenden Circulare eben fo leicht und in 
eben ſo großer Menge in Marocco als in Algerien. 
Der Sultan begreift recht gut, daß nur franzöſiſche 
Hülfe ihn aus der traurigen Lage, in welcher er ſich 
befindet, "befreien kann. Auch ſcheint er willig, ſich 
ganz unferer Discretion zu überlaſſen, falls wir nur 
nicht eine Einſchreitung verlangen, die ihn compromit⸗ 
tiren könnte. Er läßt eben jetzt ein Truppencorps or⸗ 
ganiſiren, und von franzöſiſchen Unteroffizieren, die ihm 
Mehemed Ali aus Aegypten zugeſchickt hat, einüben, 
(Vgl. unſ. geſtr. 3.) — Man meldet die nahe bevorſtehende 
Abreiſe eines marokkaniſchen Botſchaftets nach Paris. 

Man meldet: Der engliſche General⸗Konſul, John 
Drumon Hay, gehe nach Fez, um dem Marokkanicchen 
Kaiſer Geſchenke von Selten feines Gouvernements zu 
überbringen (wohl aber mehr zu dem Zwecke dem 
Kaifer bei den jetzigen kritiſchen Verhältniſſen mit ſel⸗ 
nem Rathe zur Seite zu ſtehen). 

Das Erſcheinen des Kalſers Nicolaus in Sſeillen, 
die angekündigte Reiſe der drei Prätendenten Don Car⸗ 
los, Dom Miguel und Henri de France nach Pas 
letmo machen hier fortdauernd großes Auffehen, weniger 
die wohl vorausgeſehene Nachricht, daß der Kaiſer dem 
vom König Ludwig Philipp zur Dispofition der Kal⸗ 
ſerin geſtellten Palazzo Orleans in Palermo höͤflichſt 
ablehnte und ſich mit einer ſchlechten Wohnung bes 
gnügte. Die Legitimiſten gehen mit freudeſtrahlenden 
Mienen herum und verkünden Jedem, der ts hören 
will, sub rosa, daß der Herzog von Bordeaux die 
ſchöne Großfürſtin Olga heirathen werde. Die Exaltlr⸗ 
teſten gehen noch weiter und verſichern, der König von 
Neapel werde gegen eine angemeſſene Entſchädigung das 
ihm nur laͤſtige Sicilten abtreten und der Herzog von 
Bordeaux König von Sicilien werden (. Andere ma⸗ 
chen ihn zum Vice⸗König von Polen. Alles das riecht 
ſtark nach Tauſend und einer Nacht; allein leugnen 
läßt ſich nicht, daß etwas für die Sache der Le Wer 
im Werke und die Vermählung der Schwer d 
Herzogs von Bordeaux mit dem Prinzen von Lutca 
das Vorſpiel dazu iſt. 

S pan ien. i 

Madrid, 1. Novbr. — Die offizielle Zeitung ver⸗ 
öffentlicht heute die königliche Ordonnanz für die Ein⸗ 
berufung der Cortez auf den 15. December. In den 
nächſten Tagen ſchon werden die 45 Wahlen ſtattfinden, 
welche durch die Uebernahme von Aemtern und Würden 
von Seiten einer gleichen Anzahl von Cortezmitgliedern 
ſelt der vorigen Seſſion nothwendig geworden. — Nach 
dem Eco del Comereio ſollen in Sartagoſſa viele 
Liberale verhaftet worden fein. Man bringt dies mit 
den Mahtoperationen in Zuſammenhang. 

Der Clamor publico ſchließt einen Artikel Über den 
Grafen Trapant: „Ohne Namen, ohne Talent, ohne 
Ruhm, vepräfentirt der Graf Trapani nur die Mülitat, 


den. Sogar der Wunſch einer vermöge ihrer geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe hochgeſtellten Perſon, ſich mit 
dem Reformator ein Viertelſtündchen zu unterhalten, 
wurde durch Kerbler, an den ſich dieſelbe deshalb wandte, 
mit der Entſchuldigung abgelehnt, daß der pflichtmäßige 


aufſchiebbare Beantwortung der in den letzten Wochen 
hier an ihn eingelaufenen Briefe, ihm nicht geſtatteten, 
den ihm zugedachten Beſuch anzunehmen. — Geſtern 
iſt zu Mainz die erſte Verſammlung katholiſcher Re⸗ 
formfreunde, auf Veranlaſſung eines reichen Fabrikbe⸗ 
ſitzers in dieſer Stadt, abgehalten worden. Ihr Zweck, 
der Bildung einer deutſchkatholiſchen Gemeinde an dem 
alten Biſchofsſitze die Wege zu ebenen, ſoll, vorläufigen 
Benachrichtigungen zufolge, vollkommen erreicht worden 
ſein. Zu Hachenburg im Nauſſap'ſchen wird ſich noch 


hindeuten, daß man des römiſchen Kirchen⸗Regiments 
müde ſei und nachgerade anfange, ſich mit reformatort⸗ 


welſere, Waarenhändler und Handwerksmeiſter iſt von 
Seiten des Appellations⸗ und Eriminalgerichts der ferien 
Stadt ein Requiſitorlum ergangen, die des Bettugs an⸗ 
geſchuldigten und höchſt verdächtigen Engländer, Henry 
King und George Neale zu verhaften und nebſt ihrer 
fahrenden Habe hierher auszuliefern. Aus dem dieſem 
Requifitotium beigefügten polizelamtlichen Steckbriefe er⸗ 
giebt ſich, daß die von ihnen auf Credit entnommenen 
Bijouterien und andere Waaren die Wetthſumme von 
155,705 Fl. betragen, in ſo weit nämlich die dabei be⸗ 
theiligten Perſonen davon die amtliche Anzeige machten. 
Ungleich belangreicher aber ſind die Forderungen, welche 
Banquiers, die mit den Gaunern in Geſchaͤftsverbindung 
ſtanden, zu machen haben, deren Belauf jedoch vorläufig 
noch ein Handelsgeheimniß verdlelbt, zumal mit deſſen 
Veröffentlichung kaum etwas gewonnen werden dürfte, 
Für den Umfang diefer Forderungen iſt unter Andern 
maßgebend, daß ſich dermalen ein Juwelenhändler aus 
Amſtetdam hier anweſend befindet, um Anſprüche gegen. 
ein Wechſelhaus zu verfolgen, das ihm jene ſaubern Ge⸗ 
ſellen mit dem Anerbieten empfahl, für jedwede ihnen 
bewilligte Creditſumme das del credere gegen eine 
Vergütung von 2 pCt. zu übernehmen, worauf jedoch 
keine Rückantwort erfolgte, wenn ſchon dieſe Summe 
auf 70,000 Franken erſtreckt wurde. 


Nuſſiſches Neich. 


Petersburg, 31. Oct. — Der Miniſter Uwarow 
hat eine Verordnung erlaſſen, die ſich auf dieſenigen Gymna⸗ 
ſialſchüler bezieht, die den Gymnaſialcurſus nicht ganz vollen⸗ 
det haben und dennoch bis in die erſten Rangklaſſen im 
Staate avanciren wollen. Sie ſollen ſich nämlich in 
dieſem Falle einem Examen in den, Lehrgegenſtänden, 


Es ſollen aber in demſelden mehr Anforderungen 
Sie ſehen, del uns treibt man 


Frankreich. 
Paris, 7. Nov. — Obgleich der Moniteur heute 


doch definitiv; denn man weiß, daß geſtern Abend die 
bezügliche Ordonnanz unterzeichnet iſt. 

Man bemerkt, daß Hr. Thiers häufige Beſuche im 
Schloſſe macht; geſtern beglückwünſchte er den Prinzen 


Man ſpricht von einer großen Reform im Finanz⸗ 
miniſterium, um die Steuerhebungskoſten, die 11 bis 12 


mindern. s 

Mehrere italleniſche Flüchtlinge wünſchen nach Paris 
zu kommen und haben der Regierung ihr Ehrenwort 
und die Bürgſchaft namhafter Männer geboten, daß 
ſie ſich aller politiſchen Umtriebe enthalten würden. 

Geſtern, ols am 52. Jahrestage des Todes des Va⸗ 
ters des Königs, wurde in der Kapelle des Schloſſes zu 
St. Cloud ein Traueramt in Gegenwart der königlichen 

amilie gehalten. N 
1 * Novbr. — Die Prinzen Ferdinand und 
Leopold von Sachſen⸗Coburg ſind nach England abge⸗ 
reift. — General de Bar meldet aus Algier, daß die 
Aradiſchen Stämme vor Marfchal Bugeaud alle die 
* ergtiffen; den 29. war der Marſchall zu Tiaret. 


g 


m Ktiegsminiſterinm herrſcht große Geſchäftigkeit, da den Abſolutismus und den Ulttamöntantsmus. Ein! 


1 


Heirath der Königin mit ihm ware eine Palaſt⸗ und 
Familienintrigue, um verderbliche Einflüſſe aufrecht zu 
halten und der Nation den Handſchuh ins Geſicht zu 
werfen. 5 


Großbritannien. 


London, 7. Nov. In Irland ſieht es ſeit etwa 
8 Tagen wieder blutiger aus, denn je. Keine Num⸗ 
mer der iriſchen Provinzialblätter, die nicht von einem 
Morde oder Mordverſuche berichtete. Wahrlich ein 
jammervoller ſoclaler Zuſtand. Dazu geſellen ſich denn 
die Berichte über Fortſchritte in der Kartoffelkrankheit 
und düſtere Ausmalungen des drohenden Elends. Die 
ſogenannte eigentliche Politik tritt daher ſehr in den 
Hintergrund, wird jedoch nicht ganz aus den Augen 
verloren. . 

Niederlande. 

Haag, 8. Nov. — Die zweite Kammer der Ge⸗ 
neralſtaaten hat heute den Geſetzemwurf wegen dies⸗ 
jähriger Ablöſung von 300,000 Fl. 3 ½ proc. Obliga⸗ 
tionen genehmigt. Der Miniſter gab die erfreuliche 
Auskunft, daß von der freiwilligen Anleihe 6 Millionen 
weniger nöthig, als man anfänglich berechnete, und daß 
im Schatz Mittel genug vorhanden ſind, um alle Aus⸗ 
gaben zu beſtreiten. 

Belgien 

Brüſſel, 7. Nov. — Die hieſigen Eiſenwerksbeſitzer 
haben in ihrer Monatsverſammlung am Öten befchloffen, 
die Eiſenpreiſe um 50 Cent. zu erhöhen. Der Preis 
der Eiſenbahnſchienen ſoll vom 20. Nov. ab um 1 Fr. 
erhöht werden, ſo daß 100 Kilogr. 30 Fes. koſten. 
Dieſer Preis iſt indeß noch niedriger als der engliſche 
und franzöſiſche. In Frankreich iſt der Preis über 
36 Frs. 

Die liberale Partei will in der nächſten Seſſion die 
Auflöſung der Jeſuftenkongregatlon, als größtentheils 
aus Fremden beſtehend, in Antrag bringen. 

Schweiz. 

Luzern. Altſchultheiß Kopp hat im großen Rathe 
offen behauptet, daß er aus Auftrag des Dr. Kaſimir 
Pfyffer, der damals ſoeben verreiſen wollte, dem Staats: 
anwalt Kenntniß von den von Ib. Müller in Gegen⸗ 
wart Hrn. Pfyffers gegen Leu ausgeſtoßenen Drohun⸗ 
gen gegeben habe. Diefer Behauptung wurde von keiner 
Seite her widerſprochen. Auf dieſe Rede des Herrn 
Kopp konnte nur der große Rath, welcher keine Akten 
prüfen und keinen Freund des Dr. Kaſ. Pfpffer in der 
Unterſuchungskommiſſion ſehen wollte, die Fortdauer der 
Verhaftung befchließen. — Viel Gerede macht in dieſem 
Augenblicke in unſerer Stadt ein ſoeben geſchehener 
Schritt des Alt⸗Schultheißen Kopp. Es hat ſich näm⸗ 
lich derſelbe auf der Polizeitommiffion geſtellt mit der 
Anfrage: „Ob man ihn verhaften wolle; das Gerücht 
gehe ſo; da ſei er“ — worauf er jedoch den ſehr natür⸗ 
lichen Beſcheid erhielt: „Wenn das Verhöramt feine 
Verhaftung nöthig erachte, ſo werde es ihn ſchon zu 
finden wiſſen.“ 

Die Regierung hat den fremden Geſandten außer dem 

letzten Bullt. der St.⸗Ztg. Steckbriefe gegen 4 flüchtige 
Perſonen mitgetheilt, die der Theilnahme am Morde 
Leu's verdächtig ſelen. 5 
Aargau. In der Sigung des gr. Rathes vom 
Donnerſtag wurde ein Freiſchaarengeſetz angenommen 
und die Ausſchließung der Jeſuitenzöglinge mit 113 ger 
gen 36 St. beſchloſſen, beides ohne Modification der 
Vorſchläge der Regierung. 
Bern. Vor einigen Tagen ſind hier fremde Hand⸗ 
werker verhaftet worden, die in die atheiſtiſch⸗kommu⸗ 
niſtiſche Verbindung verflochten fein follen. — Den Aten 
November war der Volksverein des Amts⸗Bezikes in 
Nydau verſammelt. Einmütbig ſprach man ſich für 
eine Totalreviſion der Verfaſſung aus. Auch des in 
Luzerniſcher Gefangenſchaft zurückgehaltenen Mitbürgers, 
Prof. Herzog, vergaß man nicht. Mit Einmuth wurde 
beſchloſſen, in einer Adreſſe an den Reglerungsrath noch⸗ 
mals darum nachzuſuchen, daß feine Befreiung mit ge 
hörigem Nachdruck endlich bewirkt werde. Nach der 
Ausſage des am Sten dahier angelangten Luzerner 
Kondukteurs ſoll Herr Herzog nun an Bern ausgelle⸗ 
fert werden. 


Griechenland. 


Athen, 26. Oct. (A. Z.) Richtig ſcheint die An⸗ 
kunft einer engliſchen Note, durch welche die Bezahlung 
der Zinſen des engliſchen Antheils am Anlehen von 60 
Millionen unter Androhung der vertragsmäßigen Exe⸗ 
cution (Beſchlagnahme der Staatseinkünfte) gefordert 

wird, und welche bemerkt, das engliſche Cabinet würde 
Berta For gegen ſeinen Schuldner ſein, wenn das Mini⸗ 


en Gefhäftsträger bereits angekünd 
L. 80 ; angekündigt fein, 
fer Se" Manden. Beitungen des Auslands 


des Königs Otto gewagt J ein Attentat gegen das Leben 


Kaiſer wollte fein Wort nicht zurücknehmen 


einigen leiſe gewechſelten Worten baten, : 
ihre gane Geſchglchket im Tauchen zeigen zu dürfen, 


oe 
eee, 
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September Abends auf dem öffentlichen Spaziergange bewiligendes Zeichen faßten die beiden Männer einan⸗ 


(zwiſchen Padiſſiah und Athen) fein wildes Pferd, wel⸗ der um den Leib, ſprangen ins Meer und — kamen 
ches er ritt, nicht mehr im Zaume halten; es ging mit nicht wieder zum Vorſchebne. 


ihm durch und ſtürzte geradezu auf den König und deſſen 
Gefolge hin, welche deſſelben Weges ritten; der König, 


als ſehr gewandter Reiter, hielt das ſcheue Pferd ſogleich 


auf, wodurch jener Nazos, ohnehin nicht mehr bügelfeſt, 
zu Boden ſiel, ohne ſich indeß zu verletzen und durch 
dieſe Scene der Uaigebung des Königs und der 
Athener Welt ein Gegenſtand ſcherzhaften Gelächters 
wurde. 


— —— — 


Miscellen. 


Berlin, 0. Nov. Einer unferer talentvollſten Bild⸗ don gebranntem Waſſer zu ſprechen. 


hauer, Theodor Kallide, iſt in dieſen Tagen nach 
Italien abgereiſt, um dort die Vorbereitungen zur Aus⸗ 
führung eines eben ſo originell als ſchön von ihm er⸗ 
dachten Bildwerkes, eine junge Bacchantin vorſtellend, 
die ſich in übermüthiger Luſt über einen Panther aus⸗ 
ſtreckt, zu treffen. In unſerer Zeit, wo die Kunſtmäcene 


immer ſeltener wachſen, verdient es bemerkt zu werden, 


daß ein ſchleſiſcher Gutsbeſitzer, Hr. v. Winkler, die 
Beſtellung zur Ausführung dieſer geiſtvoll erfundenen 
Gruppe für eine bedeutende Summe gemacht hat. Hr. 
Kallide wird zum nächſten Frühjahr wieder nach Berlin 
zurück kehren, um dann die ihm übertragene Statue 
Winkelmann's, welche zur Aufſtellung in der Vorhalle 
des Muſeums beſtimmt iſt, zu vollenden. 

Berlin, 13. November, Geſtern früh ſtarb bier 
nach längerem Krankſein einer unſerer ehrenwertheſten 
und geachteiften Mitbürger, der Rentier Johann Friedrich 
Deſſelmann. Siebzehn Jahre lang bekleidete der 
Verſtorbene das eben ſo ehrenvolle als ſchwierige Amt 
eines Stadtverordneten⸗Vorſtehers, aus dem er erſt vor 
Kurzem wegen immer zunehmender Kränklichkeit ge⸗ 
ſchieden war. N 

Durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß vom Iten 
Nov. iſt Herrn F. v. Bülow folgende Mittheilung in 
der Berl. Spen. und Voſſ. 3. zum Druck verſtattet 
worden: Friedrich dem Großen wurden einſt zwei junge 
franzöſiſche Edelleute vorgeſtellt, und da er ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung ganz unter ſeiner Erwartung fand, 
fo äußerte er zu dem bekannten Profeſſor Dieudonne 
Thiébault (wie ſich aus deſſen hinterlaſſenen Schriften 
ergiebt), ob denn die höhern Stände in Frankreich nicht 
mehr glaubten, nöthig zu haben, etwas zu lernen, und 
fuhr dann fort: „Iſt es das Wort „von“, was den 
Edelmann macht, oder der Glaube an eine immer ſehr 
problematiſche Abſtammung? Der Adel, mein Herr, iſt 
nichts anderes als der höhere Grad von Bildung, Ehre 
und Vaterlandsliebe, den man billig bei Perſonen aus 
guten Familien, die einer ſorgſamern Erziehung als Uns 
dre genießen können, vorausſetzen darf; iſt dies nicht 
da, ſo iſt er nichts, gar nichts, ohne allen Werth, und 
ein Unkraut, ſtatt etwas Nützliches zu ſein.“ 


Profeſſor Neumann in Mönchen hat, wie die Allg. 
Ztg. meldet, Briefe aus China erhalten, wonach man 
die Eröffnung der Stadt Kanton für Fremde ſpäteſtens 
bis zum Beginn des nächſten Jahres erwarten dürfte. 


Zur Zeit der Revolution ließ die Familie der Her⸗ 
zoge von Croy, welche in Belgien und Frankreich Be⸗ 
ſitzungen hat, die Särge der Gebeine ihrer verſtorbenen 
Ahnen nach der Gränz⸗Gemeinde Wihers bringen, wo 
ſie ein halbes Jahrhundert beigeſetzt blieben. Die Fa⸗ 
milie hat nun ſeitdem ein Grabgewölbe in der Kirche 
von Vieux⸗Condé ſich erbauen laſſen, wohin vor eis 
nigen Tagen die Särge gebracht werden ſollten. Zwi⸗ 
ſchen Wihers und Vieux⸗Conds liegen aber zwei Zoll: 
linien; die franzöſiſchen Grenzwächter ließen ungehindert 
den Trauerzug paſſiren, nicht aber fo verführen die bel⸗ 
giſchen Zollbeamten bei der Ausfuhr der Särge; ſie 
hielten den Zug an und ſchätzten das Gewicht der Ge⸗ 
rippe ab, als handle es ſich um die. Ausfuhr von Kno⸗ 
chen für die Fabrikation thieriſcher Schwärze, und er⸗ 
hoben 2 Frs. 40 Ets. für die 18 Skelette. Das Echo 
de Valenciennes meint, dieſer Zolleinnehmer ſei wohl 
ein naher Verwandter jenes Bürgermeiſters von Lüttich, 
der an die Erben Gretry's ſchrieb, ihm das Herz des 
Componiſten mit der Poſt portofrei zu Überfenden, 

Die ruſſiſchen Juden auf der letzten Leipziger Meſſe 
erzählten, wie die „Gränzboten“ berichten, folgende That⸗ 
ſache: Bekanntlich dienen viele jüdiſche Matroſen in der 
ruſſiſchen Flotte. Bei einem der letzten großen Sees 
manöver, welche in Gegenwart des Kalſers abgehalten 
wurden, erlangten zwei Matroſen durch ihre Geſchick⸗ 
lichkeit beim Manövriren, und ihre Kühnheit bei dem 


nautiſchen Spiele den Beifall des Katfers in fo. hohem Beſtimmung. 
Grade, daß er fie ſogleich, den einen zum Schifflieute⸗ | ft 


nant, den andern zum Kapitain erhob. Da nahete ſich 
der befehligende Contre⸗Admiral und machte beſcheiden 


8 a 22 ſeien. Der 
aufmerkſam, daß die Beiden Juden ſeie forderte 


; griechiſchen Kirche 
aber die zwei neuen Offiziere auf, zur griech 

überzugehen. Auf reg 8 e it 
fie der Kaifer unwillig an, ES 


um ſich feiner Gnade recht werth zu machen. Auf ein 


\ 


2 — — 


Minden, 3. Novbr. Das hieſige Sonntagsblatt, 
herausgegeben von Dr. M. Meyer, enthält einen, für 
dieſe Zeit gewiß merkwürdigen Auffag, der, wird fein 
Inhalt bekannt, gewiß viele Federn in Bewegung ſetzen 
wird. Derſelbe iſt überſchrieben: „Vettheldigung des 
Branntweins.“ Der Verf. behauptet: Branntwein, 
Wein und Bier, fo wie alle fpirituöfen Flüſſigkeiten ent⸗ 
ſtehen auf ein und dieſelbe Weiſe, nämlich durch Gäh⸗ 
rung. Der Branntwein wird nur deſtillitt, weil die 
Hefen ſich nicht von ſelbſt abſetzen. Es fei Thorheit, 
. Die Deſtilla⸗ 
tion ſei eine Erfindung des Albukaſis im 12ten Jahr: 
hunderte. Würden Bier und Wein deſtillitt, fo erhielte 
man denſelben Stoff. Der Spiritus wird gereinigt und 
heißt a kahol; dies Wort ſei arabiſchen Urſprungs und 
heiße: das Reine (Jungfer), wie im Deutfchen Zunge 
fernſchwefel, Jungfernöl. — Der Verf. behauptet fer⸗ 
ner: Wein und Bier ſeien ſchädlicher, als Branntwein. 
Es ſei Unverſtand, den Branntwein zu verſchreien. Der 
Mißbrauch einer Sache hebe den rechten Gebrauch nicht 
auf. Wer Enthaltſamkeit ſchwöre, entäußere ſich ſeiner 
Freiheit, mache ſich zum Sklaven. Ferner ſtellt der 
Verf. die Behauptung auf: die übertriebenen Deklama⸗ 
tionen gegen den Branntwein enthielten Tadel der 
Staatsgeſetze und eine förmliche Widerſetzlichkeit gegen 
dieſelben. Wer den Branntwein nicht trinken wolle, 
könne es bleiben laſſen, müſſe aber Achtung vor den 
Geſetzen des Staates haben. — Das iſt eine förmliche 
Kriegserklärung gegen die Enthaltſamkeitsvereine. Was 
werden Paſtor Böttcher, Kaplan Seling und alle diejes 
nigen, welche ſo ſehr gegen den Branntwein ſind, dazu 
ſagen? — Merkwürdig iſt's, daß unmittelbar nach die⸗ 
ſem Aufſatze eine Rede des Fürften von Reuß, Reuß 
74, bei der erſten Verſammlung des oberlauſitzi⸗ 
ſchen Zentral⸗Vereins wider den Branntweins⸗Genuß 
folgte. ; 


Leipzig, 8. November. — Großes Auffehen erregen 
die „Aufzeichnungen eines Jeſuftenzöglings des deutſchen 
Collegs zu Rom“, welche man in den neueſten Heften 
der Kuranda'ſchen Grenzboten lieſt. Der Verfaſſer die⸗ 
fer Aufzeichnungen, Joh. Georg Köberle, aus dem Schwä⸗ 


biſchen Kreiſe Bayerns gebürtig, war in den letzten 


dreißiger Jahren ſelbſt dieſer Jeſuitenzögling zu Rom, 
entwich aber, empört über die Grundſätze ſeiner Patres, 
aus dem Collegio germanico, deſſen Stifter einſt 


Loyola ſelbſt war. Nach Bayern zurückgekehrt, beſchäftigte 


er ſich in München mit dramatiſcher Dichtkunſt und 
erlebte hier die Aufführung eines ſeiner Stücke. Jetzt 
weilt er in Leipzig, feine Beſchäftigung mit dem Drama 
fortſetzend. 


Dresden, 7. Nov. Die meiſterhafte Predigt, die 
der ſelige Reinhard ſchon im Jahre 1796 am Sonn⸗ 
tage Mifericordias Domini gehalten hat, iſt die ſechſte 
in dieſem Jahrgange. Text: Joh. 10, 16; Thema: 
wie der Entſchluß Jeſu gemeint ſei, die Völker der Erde 
zur Uebereinſtimmung in der Religton zu bringen, 1) 
Was dieſe Uebeteinſtimmung nicht fein ſollte. Jeſu 


wollte weder 1) eine völlige Gleichförmigkeit aller Vor⸗ | 


ſtellungen und Meinungen von der Religion (denn die 
iſt nicht möglich!), 2) noch eine völlige Gleichförmigkeit 
der gottesdienſtlichen Anſtalten (denn die iſt nicht nöthig !), 
3) noch endlich eine völlige Gleichförmigkeit des öffent⸗ 


lichen Bekenntniſſes bewirken (denn eine ſolche Vereini⸗ 


gung wäre Zwang und Demüthigung unſerer Vernunft 
unter menſchliches Anfehen). Dagegen wollten Jeſus 
und feine Apoſtel bewirken: 1) Einigkeit in der Anbe⸗ 
tung des einzigen, wahren Gottes, Joh. 17, 35 2) Ei⸗ 
nigkeit im Glauden an Den, den er geſandt hat, Je⸗ 
ſum Chriſtum, 1, Korr. 3, 11; 3) Einigkeit im Stre⸗ 
ben nach Heiligkeit und in brüderlicher Liebe, 1. Korr. 
13, 13; 4) Einigkeit endlich in der Hoffnung eines 
ewigen Lebens bei Gott. Möge dieſer kurze Auszug 
aus jener überaus freimüthigen, bereits vor 49 Jahren 
gehaltenen und gedruckten Predigt (die für unſere Zeiten 
wohl eines neuen, beſondern Ausdrucks werth wäre) alle 


Diejenigen, denen Religion wahrhaft am Herzen liegt, 
bewegen, die Reinhard'ſche Predigt ſelbſt 1 und 


wohl zu Herzen zu nehmen. . A. 3) 


Man lieſ't in einem Tageblatte Folgendes: Sobald | 


ein Mädchen die Schwelle einer Penſionsanſtalt betreten 
hat, wird ihm 


ein bebeutungsvolles, inhaltſchweres Wort 


an's Herz gelegt. In dieſem Worte liegt der Inbe⸗ 


geiff ſeiner ganzen Zukunft, 
Dieſes Wort heißt: weiblicher An⸗ 
and. Unter dem weiblichen Anstand verſteht man 
aber in den Penſionsanſtalten die Kunft, nach ſtreng 
vorgeſchrlebenen Regeln zu ſcheinen, was man nicht iſt, 
Br zu fein, was man nicht ſcheint. Nach dieſen Re⸗ 
gein muß der Spiegel des Geſichts die Züge des Her⸗ 
zens verkehrt wieder geben. Das Mädchen muß ange⸗ 
nehm lächeln, wenn es ſich ärgert, und es muß ſchmol⸗ 
len, wenn es ſich im tieſſten Innern freut. Es muß 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Die zwei Beilagen, 


— 


die Seele ſeiner ganzen 


. 


Erfte Beilage zu 
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Sonnabend den 15. November 1845. 


(Fortſetzung.) 0 
nach beſtimmten Vorſchriften die Augen niederſchlagen 
und nach gewiſſen Methoden ſchamroth werden. Es 
muß die Mutterſprache und die Sprache des Herzens 
vergeſſen, und in einer fremden Zunge fremde Gefühle 
ſprechen lernen. Es muß muſicaliſch nieſen und nach 
Noten ſeuſzen. Als luſtiger, lebensfroher Schmetter⸗ 
ling wird das Mädchen in die Anſtalt gebracht, und 
verläßt dieſe nicht früher als bis es ſich in eine Puppe 
verwandelt hat. 

Hamburg, 8. November. Geſtern Abend halb 9 
Uhr erloſchen plötzlich ſämmtliche Gasflammen der Stadt, 
bis auf wenige, die noch armſelig und hinſterbend fort⸗ 
flackerten. Heute hat die Gas⸗Compagnie den Haus⸗ 


bewohnern anſagen laſſen, daß der große Gaſometer auf 


dem Grasbrook völlig geſunken ſei, und daß für die 
nächſten 6 Wochen keine Gasbeleuchtung geſchafft werden 
könne. Geſtern Abend, bei der plötzlich eingetretenen 
Stockfinſterniß, wo einen Augenblick zuvor noch beinahe 
Tageshelle geweſen, war natürlich die Verlegenheit groß. 
Heute hat man ſich in das Unabwendbare ergeben, und 
unſere kümmerlichen alten Laternen, welche in löb licher 
Vorſicht noch nicht weggeſchafft waren, find ganz uner⸗ 
wartet wieder zu Ehren gekommen. Die Oel- und Licht⸗ 
händler, denen die Gas⸗Beleuchtung ein Dorn im Auge 
war, triumphiren, und die Enthufiaften der Aufklärung 
laſſen die Köpfe hängen. Beſonders dem Bazar wird 


die Wandlung ſehr unangenehm ſein, und wir wollen 
hoffen, daß die Welhnachts⸗Erate, welche viele nahrungs⸗ 
loſe Tage wieder gut machen ſollte, durch dieſen Vorfall 
nicht geſchmälert werde. Das Terrain am Grasbroock 
iſt ſehr ſumpfig, und hat durch die Folgen der letzten 
Ueberſchwemmung vermuthlich noch an Weiche zugenom⸗ 
men; das geſtrige Unglück — wenn dieſes Wort nicht 
zu viel ſagt — konnte daher nicht eigentlich uͤberraſchend fein, 


Bisher hatte der Ausbruch noch keinen Bauerhof ver⸗ 
wüſtet, aber die durch die niederfallende Aſche verurſachte 
Zerſtörung der Weiden hatte ſchon angefangen einen 
ſchädlichen Einfluß auf das Vieh, und namentlich auf 
die Kühe zu äußern, von welchen, wie es hieß, 30 bis 
40 in den Rangarvalla⸗ und Arnes⸗Syſſeln gefallen 
waren. Die zu erſterem Syſſel gehörigen Weiden im 
Oſten des Berges waren bereits deim erſten Ausbruche 
von großen Maſſen niedergefallenen Bimſteins durchaus 
zerſtört worden, und man befürchtete, daß auch Schaaſe 
dadurch umgekommen ſein möchten. Wenn man auch 
noch nicht ſagen kann, daß die Zerſtörung einen hohen 
Grad erreicht hat, ſo kann man doch, ſo lange der Aus⸗ 
bruch dauert, nicht ohne Beſorgniß ſein, da die Lava, 
fo wie fie Zufluß vom Berge erhält, den angebauten 
Gegenden immer näher rückt. 

(Tärkiſche Juſtiz.) Konſtantin Tiſchendorf erzählt 
in dem eben erſchienenen erſten Bande ſeiner „Reiſe in 
den Orient“ von dem merkwürdigen Mohammed Bey, 
gewöhnlich Defterdar genannt, Schwiegerſohn Mehemet 
As, folgendes Beiſpiel ſummariſcher Rechtspflege. Eine 
Milchfrau verklagte einen Soldaten, der es läugnete, 
ein Glas Milch von ihr erhalten und getrunken zu 
haben. Mohammed Bey fragte, wann der Soldat die 
Milch getrunken, und als er hörte: vor einigen Minuten, 
ließ et ihn auf der Stelle den Leib aufſchneiden. Die 
Milch fand ſich, und die Frau erhielt ihre Bezahlung. 


Kiobenhavnspost vom 5. November theilt Privat: 
berichte aus Island mit, nach welchen der Ausbruch 
des Hekla bis zum 12. October noch mit derſelben Ge⸗ 
walt wie zuver fortdauerte. Die neue Lava floß noch 
unabläſſig aus dem ſüdweſtlichen Krater. Die Lavamaſſe 
batte ſchon einen Weg von 3 Meilen durchlaufen und 
ſich auf einer Sandebene unten am Berge ungefähr 
eine Meile weit, in einer Höhe von 30 bis 40 Ellen 
ausgebreitet. Dleſer Lavafluß bot vornehmlich bei hellen 
Nächten einen prachtvollen und impoſanten Anblick dar, 
Man denke ſich einen Bergſtrom von glühendem Feuer, 
welcher ſich von den Abhängen der Anhöhen herabwälzt 
und nach und nach, ſo wie er ſich abkühlt und vom 
Krater entfernt, eine mehr röthliche oder rothbraune 
Farbe annimmt, und dazu eine ſich hin und her de⸗ 
wegende Flamme. Drei ungeheure Rauchſäulen ſtiegen 
beſtändig aus den drei Kratern, die ſich gebildet hatten, 
und breiteten ſich über die nächſtliegenden Diſtrikte aus. 
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Schleſ 


Schleſiſche Communal⸗ Angelegenheiten. 

Diele 13. Nobr. — In De Sigung ber 
Stadtverordneten iſt dem Antrage des Magiſtrats in 
Betreff der Stellung des erſten Arztes des Allerhelllgen⸗ 
Hoſpitals zur Hofpitaldirection in fo weit Zuſtimmung 
gegeben worden, daß künftig der erſte Arzt den Ver⸗ 
fammlungen der Direction regelmäßig mit berathender 
Stimme beiwohnen wird. 

Nach den Rechnungen von den Koſten, welche das zu 
Ehren der Land⸗ und Forſtwirthe veranſtaltete Feſt ver⸗ 
urſacht hat, belaufen ſich die Ausgaben auf 4459 Rtl. 
12 Sgr. 10 Pf., fo daß von den bewilligten 5000 
Rthlr. noch 540 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. übrig geblle⸗ 
ben ſind. Dieſe Summe hat die Verſammlung der 
Kämmerei wieder überwieſen. Zehn Schock übriggeblie⸗ 
bene Leinwand ſind an die Frohnveſte zur Anſertigung 
von Strohſäcken und der übriggebliebene Kattun der 
Armenhausverwaltung zu Kleiderfutter überwieſen wor⸗ 
den. Hundert Stück eiferne Schüſſeln zur Illumination, 
ſotwie die Blechballons find zum Gebrauche für künftige 
Feſtlichkeiten aſſervirt worden. . 

Auf Antrag der Hoſpitaldirection zum heiligen Geiſt 
iſt unter Zuſtimmung des Mag ſtrats den Hoſpitaliten 
1 Sgr. (pro Kopf) zu ihrem Wochengelde für die nächſten 


9 Monate von der Verſammlung bewilligt worden. 


Auf einen gleichen Antrag zur Erhöhung des Wochen⸗ 


geldes um 1 Sgr. iſt für die Inquilinen des Hospitals 


zu St. Beruhardin die Bewilligung erfolgt. 

Dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, dem Profef: 
for Conſiſtorlalrath Dr. David Schulz das Ehrenbüͤr⸗ 
gerecht zu ertheilen, hat der Magiſtrat die Zuſtimmung 
verweigert. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird aus ihrer 
Mitte eine Deputation an den Profeſſor Conſiſtorlalrath 
Dr. Schulz ſenden. 

Beſchloſſen wurde einſtimmig, das Feſt der Städte: 
Ordnung am 19. Nov, für dieſes Jahr bei den obwal⸗ 
tenden Zeitverhäitniffen nicht zu feiern. 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 14. Novbr. — Die Verdienſte welche 
ſich die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn um den Güter⸗Transport auf dieſer Bahn durch 
Feſtſtellung billiger Frachtſätze erworben, finden bei dem 
betheiligten Publikum die gebührendſte Anerkennung. Hat 
man aber im Intereſſe des Letztern und in dem der Bahn 
ſelbſt, dergleichen zeitgemäße Einrichtungen getroffen, ſo 
hätte man bei allen in dieſer Branche vorkommenden 
Expeditionen ebenfalls humane Prinzipien vorwalten laſſen 


und nicht dem kaufmänniſchen Publikum in dem 
auferlegen 


folen. In dem Betriebs- Reglement der Niederſchle⸗ 
Primanern geſpielt; dieſem folgte ein Vortrag: „Ueber 


einen Falle koſiſpielige Beſtimmungen 


ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iM nämlich feſtgeſett: 
daß wenn per Bahn angekommene Frachtgüter durch 


Schuld des Empfängers länger als 24 Stunden 


auf kommenen Geſang⸗Partien waren: Laſſ' ruh'n die Tod⸗ 


Einſender dieſes kann einen Fall nachwelſen, wo ihm des 


—— nn nn, 


Klaſſen. 


die Wichtigkeit det Jugendzeit“ und auf dleſen ein treff; 


iſcher Nouvellen Courier. 


dem Bahnhofe lagern, pro Centner und Tag Ein ten, von v. Chamiſſo, Musik von J. Groß, Lanner im 
Silbergroſchen Lagergeld zu entrichten ſei, eine Forderung, Olpmp, und Finale aus Titus. Die Flügel⸗Piecen 
die im Vergleich mit den Frachtſätzen, eben fo unbillig | waren: Introduktlon aus Don Juan und Sonate 
als unpaſſend erſcheinen muß. Wer feine Güter per von Mozart — Alles ſehr präcis und wacker durchge⸗ 
Eiſenbahn kommen läßt, braucht fie in der Regel nöthig führt. Der deklamatoriſche Theil beſtand — außer der 
und wird ſie nicht ohne Noth auf dem Bahnhofe liegen oben erwähnten Rede — aus vier Scenen des Leſſing⸗ 
laſſen. Es treten indeſſen Fälle ein, wo es einem oder ſchen Nathan und aus einer Improviſation, die allge⸗ 
dem andern Empfänger doch wünſchenswerth iſt, die meine Heiterkeit erregte und auf ein recht glückliches 
Waare einen Tag lagern zu laſſen, oder die Ankunft Talent des improviſirenden Primaners ſchließen ließ. 
derſelben wird fo ſpät gemeldet, daß dle Abholung an Sämmtliche Zuhörer verließen völlig befriedigt nach 
demſelben Tage nicht mehr zu bewerkſtelligen iſt, worauf zwei Stunden den Hörſaal, und werden gewiß mit 


billigerweife die Direction der Nied.⸗Märk. Eiſenbahn Freuden dahin zurückkehren, wenn die Wiederholung 
Rückſicht nehmen ſollte. Dies geſchieht aber nicht, denn eines ähnlichen Genuſſes zu erwarten ſeta wich. g. 


Sonnabends ſpät Nachmittags Güter angemeldet worden, 
deren Abholung an dieſem Tage nicht mehr, mithin auch des 
Sonntags nicht erfolgen konnte, trotz dem aber die vor⸗ 
geſchriebenen Lagerkoſten entrichtet werden mußten. Es 
wird daher hierdurch an die Direction der Niederſchl. 
Märk. Eiſenbahn die Bitte gerichtet, ihre Lagerſpeeſen 
auf gleiche Weiſe wie bei den beiden andern hieſigen 
Bahnhöfen zu ermäßigen und um ſo beſtimmter eine 
baldige Berückſichtigung dieſes Geſuchs erwartet, als 
grade dieſe Einnahme wohl nicht hauptſächlich dazu be⸗ 
ſtimmt fein kann das Intereſſe der betreffenden Actionaire 
zu fördern. . 


Oppeln, 11. Novbr. — Die Knaben Joſeph und 
Franz Fiſcher aus Weißdorf, im Falkenberger Kreiſe, 
haben den beim Baden verunglückten Tagelöhner Caspar 
Rauſch mit eigener Gefahr aus dem Waſſer gezogen 
und dadurch vom Tode gerettet. Für dieſe lobenswerthe 
Handlung find den Knaben Geld-Prämien ertheilt wor⸗ 
den. — Dem Gefreiten Kollodzin von der 6. Com⸗ 
pagnie des 23. Infanterle-Regiments ebendaſelbſt, iſt 
für die thätige Hülfe bei jener Rettung, eine Prämie 
bewilligt worden. — Der Knecht Peter Piſſarek in 
Turzp, Kreis Lublinitz, hat die verwittwete Friſchmeiſter 
Koziol und die Magd Maria Aniol vom Tode des 
Ertrinkens gerettet und dafür eine Prämie erhalten. 
Brieg, 11. Novbr. — Von dem Wolfe, der “| Die durch den Tod des Pfarrers Schier zu Leſch⸗ 
lich in unſerer Nähe geſchoſſen wurde, hatte man vor⸗ nitz erledigte Pfarrſtelle, ift dem Pfarrer Krebs, feither 
her nicht die mindeſte Spur noch Wahrnehmung gehabt. in Saleſche, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes, — und die Pfarr: 
Der glückliche Schütze war auf die Fuchsjagd gegangen ſtelle zu Saleſche, dem Pfarrer Deutſchmann, feither 
und ſah plötzlich ein Thier, das ihm wie ein Hund vor⸗ in Schurgaſt, verliehen worden. — Der invalide Ge⸗ 
kam, ihm dazu aber zu groß ſchien. Der Jäger ging | freite Erber hat die don ihm bisher interimiſtiſch vers 
dem Thiere nach, und kam ihm bis auf 60 Schritt waltete Kreis⸗Caſſen⸗Boten⸗ und Executotſtelle zu Ratis 
nahe, ſchoß und der Wolf fiel; raffte ſich aber noch bor definitiv überwieſen erhalten, — und der invalide 
einmal auf und lief ein Stück, worauf er zuſammenſank Unteroffizler Leder, iſt als Raths⸗ und Pollzei⸗Diener 
und verendete. Er war ſo groß und ſchwer, daß ihn zu Falkenberg verſorgt worden. 
der Jäger nicht allein fortſchaffen konnte. Für dieſen a 
Schuß hat Letzterer eine Prämie von 10 Thylr. erhal⸗ 


Nach Oberſchleſten geht viel Getreide, Mehl . 
ten. — a erſchleſien ge ’ 85 
und Kartoffeln, In den dortigen Städten iſt der Mehl: Am 3. September 1845 hielt die oberlaufigifche Ges 


5 ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz ihre Ssſte Haupt⸗ 

andel ein ſtark betriebenes Gewerbe geworden; man 
e eee viele diesfällige Aus hängeſchilder. verſammlung. Es 5 5 einſtimmig der Beſchluß ges 
. (Brieg. Samml.) faßt, nach den in der 86ſten Hauptverſammiung anges 
nommenen und auf 10 Jahre verbindlichen neuen 
d g g Statuten zu verfahren, da man wußte, daß die Beſtäti⸗ 
Neiſſe, 13. November. — Geſtern Abend fand gung derſelben von Seiten der hohen Behörde bevor⸗ 
in den freundlichen Räumen der Sekunda des hieſigen ſtehe ). Die Rechnungen für das Jahr 1844 wurden 
Gymnaſiums eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Unterhal⸗ nebſt den Belegen präſentirt und der Hr. Kaſſirer Hertel 
tung ſtatt, deren Arrangement von den Schülern der berichtete über den Vermö genszuſtand der Geſellſchaft, wor⸗ 


Prima ausgegangen und dei welcher, mit Ausnahme. b dem Willen 
einzelner Geſang⸗Piecen, nur Primaner thätig waren. ee een e ee Das 
Wegen des beſchränkten Raumes konnten nur etwa ger „Regulativ“ vom Jahre 1833, wurde daher im Jahre 1843 
gen dreißig Damen und ungefähr zwanzig Herren inclu⸗ burch eine vom damaligen Präfidenten 5 Frhrn v. Secken⸗ 
five der Gymnaſiallehrer eingeladen werden; den Hinter⸗ dorff ernannte Gommifjton (beſtehend aus ben Herren Paſtor 
kleidete G 0 Hirche, Polizeirath Köhler und Oberlehrer Heinze) geprüft 
grund bildeten feſtlich gekleidete Spmnaftaften der oberen ad J der Hauptverſammlung von 1844 wurden die daraus 
Die erſte Abtheilung begann mit einem Flü⸗ ervorgegangenen neuen Statuten debattirt und genehmigt. 
gel⸗Concert von C. M. v. Weber, recht brav von zwei gu den weſentlichen dadurch eingetretenen Veränderungen ger 
hört die Trennung des ehemaligen Ausſchuſſes in das Beams 
ten⸗ und in das Repräſentanten⸗Collegium. Zu dem erſteren 
gehören, außer dem vorſitzenden Präsidenten und feinem 
Stellvertreter, der Secretär, der Kaſſſrer, der Bibliothekar 

und der Inſpector des Hauſes. 


lich ausgeführter Chor aus Pretiofa. Die noch vorge⸗ 


— 


auf dem frühen Kaſſirer die übliche Decharge ertheilt 
wurde. Der darauf von dem jetzigen Herrn Kaſſirer 
für das Jahr 1846 vorgetragene Etat wurde in allen 
feinen Poſitionen genehmigt. Die Berathung über eine 
neue Preisaufgabe wurde ausgeſetzt und der künftigen 
Hauptverſammlung (April 1846) überwieſen ). Dec 
Termin zur Einreſchung der im Jahre 1844 geſtellten 
Preisaufgaben wurde bis zum letzten Februar 1846 vers 
längert ). 
tores rerum Lusaticarum beſchloſſen und zu dieſem 
Zwecke inſoweit dieſe Ausgabe nöthig werden ſollte, die 
Summe von 100 Rthlr. bewilligt, das Beamtencolle⸗ 
gium aber beauftragt, die Rechnungen und Beſtände zu 
revidiren. — Zum Ehrenmitgliede wurde erwählt der 
k. k. Staatsrath und Ritter Hr. Dr. Adrian v. Baldi 
in Mailand; zum wirklichen Mitgliede der Major und 
Commandeur des 1. (Görlitzer) Bataillons 3. Garde⸗ 
Landw.⸗Regmts. Hr. A. v. Spdow; zu correſpondiren⸗ 
den Mitgliedern die Herren Dr. chir. Stahr in Berlin, 
Paſtor Böttcher zu Imfen bei Ahlefeld im Königreiche 
Hannover, Chorherr und Bibliothekar des Stiftes Neu: 
reiſch bei Schelletau in Mähren Dr. Kratky, und Archi⸗ 
tekt Gaötano Brey in Mailand (Verfaſſer eines ver⸗ 
dienſtvollen Handwörterbuchs der Künſte und Handwerke). 
In die Klaſſe der Ehrenmitglieder wurde verſetzt: Herr 
Rentamtmann Preusker in Groſſenhain; in die Klaſſe 
der correſpondirenden Mitglieder: Herr Oberlehrer Brohm, 
Dielgent der Realſchule in Burg. Zum Secretär der 
Geſellſchaft wurde Hr. Dr. Ernſt Tillich, Oberlehrer an 
der höhern Bürgerſchule zu Görlig, ernannt. Die Wahl 
zum Bibliothekar traf Hrn. Oberlehrer Tzſchaſchel. Die 
Vicepräſidentur nahm Hr. Juſtizverweſer Geißdorf an. Als 
Inſpect. des Hauſes und der Sammlungen werden fungiren: 
die Herrn Pape, Conrector Dr. Struve, Oberlehrer 
Hertel und Oberlehrer Fechner. Zu Repräſentanten der 
Geſellſchaft ) wurden ſchließlich ernannt: die Herren 
Prof. und Director Kaumann, Juſtizrath Sattig, Diac. 


Hergeſell, Privatgelehrter Jaucke, Paſtor Hirche, Dr. 


Thorer, Oberlehrer Heinze, Polizeirath Köhler, Apotheker 
Strude, Juſtizrath v. Stephany, Protodiaconus Mag, 
Peſcheck in Zittau, Paſtor Dornick in Hainewalde bei 
Zittau. i 


Witterungs⸗Beſchaffenheit im Monat 
Oetober 1845 zu Breslau, 
nach den auf der Königlichen Univerfitäts-Sternwarte täglich 

x flünfmal angeſtellten Beobachtungen. 

Noch mehr als der vorige Monat hat der jetzt ver⸗ 
floſſene October durch trübe Himmels⸗Anſicht ſich be⸗ 
eee gemacht, indem neben nue 1 heiteren, 20 trübe 
Tage beobachtet worden find. Nichts deſto weniger find 
die atmofphärifhen Niederſchläge nicht fo häufig und 
ſo bedeutend geweſen, als im September. Es wurden 


beobachtet: Nebel am 25., 26., 30.; Regenfälle am 


10., 13., 17., 18., 20., 24., 26., 29. Letztere lies 
ferten eine Regenmenge von nur 4,94 Par. Lin. 

Der Druck der Luft war den October hindurch nicht 
unbedeutenden Schwankungen unterworfen, die aber nicht 
ohne eine gewiſſe Regelmäßigkeit, das Steigen und Fal⸗ 
len des Barometers betreffend, ſtattfanden; namentlich 
ward in der Mitte und gegen das Ende des Monats 
ein bedeutend hoher Barometerſtand beobachtet. Sein 
Maxlmum betrug am lAten 28” 395; fein Mini⸗ 
mum am Sten 27” 3,53, woraus ſich ein Extremen⸗ 


) Dem 9 18. der neuen Statuten zu Folge follen nämlich 
jährlich regelmäßig zwei Hauptverſammlungen abgehalten wer⸗ 
den, die erſte am Stiftungstage, den 21. April, oder wenn 
derſelbe auf einen Feiertag fällt, den nächſten Wochentag dar⸗ 
auf, die zweite im Monat Auguſt. Die erſte Verſammlung 
iſt lediglich achte Verhandlungen gewidmet und 
nur dringende ünaufſchiebbare Verhandlungen können dabei 
zur Berathung kommen. Es foll an decſelben jedesmal min⸗ 
deſtens ein Vortrag zum Gedächtniß der Stifter oder anderer 
verdienſtvoller Mitglieder gehalten werden. Die zweite Ver⸗ 
fammlung-befchäftigt ſich vorzugsweiſe mit den ökonomiſchen 
Angelegenheiten der Geſellſchaft, ohne jedoch die wiſſenſchaft⸗ 
lichen auszuſchließen. Im laufenden Jahre iſt nach dieſem 
But bereits verfahren worden, denn am 21, April 

ielt die Geſellſchaft ihre 87. Hauptverſammlung. 

) Es find 100 Rthir, preuß. Cour. ausgeſetzt für eine 
vollſtändig geordnete und urkundlich beglaubigte bauliche Ent⸗ 


Es wurde ſodann die Fortſetzung der Serip⸗ 
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Mittel von 27” 9% 74 ergiebt, während das Monats⸗ 
Mittel nur 27° 8% 884 beträgt. Von täglichen Va⸗ 
riatſonen find anzuführen: 

vom IUſten zum 2ten ＋ 3,82 
vom 7ten zum Sten — 4,03 

vom 12ten zum 13ten ＋ 6,07 

vom 13ten zum 14ten ＋ 2,52 

vom 20ſten zum 21ſten — 3,98 

vom 21ſten zum 22ften ＋ 3,62 

vom 22ften zum 23ſten + 3,69 

vom 27ſten zum 28ſten — 3,28 5 

Die Temperatur hat im Laufe des Monats ſich, der 
Jahreszeit ganz angemeſſen, als im fortwährenden Ab⸗ 
nehmen begriffen, herausgeſtellt, und war nur einige⸗ 
male, befonders bei den Beobachtungen in den Morgens 
und Abendstunden niedrig zu nennen. Ihr Maximum 
ward am Aten Detbr. mit + 19, 1 R., ihr Minimum 
am 28ſten mit ＋ 2,1 R. beobachtet. Beide geben 
ein Extremen⸗Mittel von ＋ 10,75 R., während das 
aus ſämmtlichen Beobachtungen berechnete Monats⸗Mit⸗ 
tel nur + 7,81 R. beträgt. Von täglichen Varia⸗ 
tionen in der Temperatur find als bedeutendere heraus: 
zuheben: 

vom en zum Zten + 4,0“ R. 
vom Sten zum Eten — 5,7 

vom 11ten zum 12ten — 4,0 

vom Löten zum 16ten + 4,4 

vom 20ſten zum 30ſten + 4,2 

Die Windrichtung war auch in dieſem Monate vor⸗ 
herrſchend weſtlich, wechſelte jedoch einigemale mit einer 
entſchleden öſtliche oder ſüdliche. Dis Maximum der 
Windſtäcke mit 90 ward am 19., 21., 22., 27., 28., 
Windſtille dagegen am 9., 10., 11., 25., 30. beobach⸗ 
tet. Im monatlichen Mittel betrug die Stärke des 
Windes 26,8. > 

Volle Dunftfättigung hat das Pſychrometer auch in 
dieſem Monate nicht gezeigt; das Maximum derſelben 
von 0,963 fand am 26ſten, das Minimum vou 0,376 
am Eten ſtatt. Daher ergiebt ſich ais Mittel der Er: 
treme 6,6695, während das aus ſämmtlichen pſychro⸗ 
metriſchen Beobachtungen berechnete Monats⸗ Mittel 
0,7188 beträgt. 

Im Allgemeinen dürfte man alſo den Monat Octo⸗ 
brr durch meiſt trübe Himmels⸗Anſicht, einen, mit nur 
einer unbedeutenden Ausnahme, mittleren Barometerſtand, 
der Jahreszeit angemeſſene, in ziemlich ſteſtigem Abneh⸗ 
men begriffene Temperatur und vorherrſchend weſtliche 
Windrichtung charakteriſiren. 


Monatliche Summen der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, fo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 Par. 
Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchiede⸗ 
nen Stunden des Tages, im Monat Oetober: 

7 Uhr Morg. Bar. 103 18,22 P. L. Them, + 188,0 R. 
— 2 


——— — — 


⸗ s- 10317,05⸗ͤ⸗„ũ½b + 192,8 
9 2 s .10322,02= = = ＋ 229,5 
12 Mittags 1031983: = = + 283,5 
„2 Nadhm. = 1031479 = = 286,5 
3 s „ 10315,56» = 44 285,8 
9 Abends „ 10321,46⸗⸗- > + 222,7 
*10: 49 2 10321,68:⸗⸗ = 220,7 
An den mit * bezeichneten Stunden iſt außerordentlich, 


wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
deten⸗Vereins, beobachtet worden. Jede einzelne Summe 
giebt, dividirt durch die Anzahl der Monatstage (im Octo⸗ | 
ber alſo durch 31), das Monatsmittel der betreffenden 
Stunde. v. B 


Dreiſylbige Charade. 
Verheerend wirkt als eine Feuerfluth 
Das, was die erſt' und zweite Silbe ſagen, 
Die Zweit' und Dritte hat aus wilder Gluth 
Ein edler Held in alter Zeit getragen. — 
Beſchäftigt mit Geſichtern hat fürwahr 
Sich's Ganze viel, obwohl's 5 Bildner war. 
a A 


Actien⸗Courſe. 


| 
| 
| 


— 


Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 
104 Br. 


Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 

Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% Br. 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 ½ Br. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% Br. 

Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 

eier Zuſ.⸗Sch. p. C. 03% u. 93 7. 
e. u. r. s 


Brieffaften 

Zur Aufnahme nicht geeignet: Von der Klobnig, 
5. Nov. — ein Inſerat von G. in Fr. in Oderſchleſien 
(den Geldmangel betreffend) — eine Entgegnung mit 
dem Motto „das Licht, wer kann es rauben?“ von B. 
in M. bei P.⸗W. (das Inſerat müßte, wie das, worauf 
es ſich bezieht, bezahlt werden) — Ohlau, im October 
(weil der Bericht uns nicht zur rechten Zeit zugeſtellt 
worden.) — eine Correſpondenz aus Schw. vom Aten 
Nov. von W. daſelbſt. — Landeshut, 9. Nov. — 
„Viel Geſchrei, doch Wenig dabel“ von Sch. in N. — 
ein Räthſel von H. Bl. hierſelbſt. — Aufruf eines 
Landſchullehrers an Jünglinge, welche ſich dem Schul: 
fache gewidmet haben, fo. wie auch an Eltern und Lehrer 
(anonyme Mittheilungen finden keine Berückſichtigung.) 
re Lvʃ: —éñéð;ꝗêb 

Bekanntmachung. e 

Da ſich erwieſen hat, daß die bisherige Einrichtung: 
bei Feuern in der Sand-⸗Vorſtadt, in der Oder⸗ 
Vorſtadt und auf dem Bürgerwerder nur ein 
und daſſelbe Glocken⸗Signal zu geben, nämlich in vier⸗ 
fhlägigen Pulſen an die Stunden⸗Glocken zu ſchlagen, 
bei der großen Ausdehnung dieſer drei Stadttheile un⸗ 
zureichend iſt, fo wird von jetzt ad das vierſchlägige 
Glocken⸗Signal nur für die Sandvorſtadt beibehal⸗ 
ten, die Feuer in der Oder-Vorſtadt und im Bür⸗ 
gerwerder aber werden durch fünfſchlagige Pulſe 
angezeigt werden. 


Hiernach ſtellt ſich denn die Geſammthelt der Feuer⸗ 


Signale in folgender Art: 

1) Jedes in der innern oder äußern Stadt 
entſtandene Feuer wird, wie bisher vom Raths⸗ 
thurme herabbeblaſen und nicht allein von dieſem 
Thurme, ſondern auch von den Thürmen zu St. 
Eliſabeth und Maria Magdalena durch das Feuer⸗ 
horn und das Sprachrohr, welches letztere den 
Ort des Feuers anzeigt, bekannt gemacht. Außer⸗ 
dem wirb: 

2) Bei einem Feuer am Tage an derjenigen 
Seite der genannten Thürme, nach welcher hin 
das Feuer ausgebrochen iſt, eine rothe, auf der 
entgegengefegten Seite aber eine weiße Fahne, 
bei einem Feuer in der Nacht aber, an der⸗ 
jenigen Seite nach welcher hin das Feuer aufge⸗ 
gangen iſt, eine rothe und an der dem Feuer 
entgegengeſetzten Seite eine weiße Laterne aus⸗ 

3) ng ol 

on den Thürmen der Kirchen zu St, 

und Maria Magdalena bei 2 0 Feuer: Arn 

a) in der innern Stadt an die Stunden⸗ 
Glocken ohne Pauſen geſtürmt, 

b) in der Nicolai⸗Vorſtadt in einſchlägi⸗ 
gen Pulſen, 

e) in der Schweidnitzer, in zweiſchlägigen, 

d) in der Ohlauer in dreiſchlägigen, 
e) in ER Sand⸗Vorſtadt in vierfhlägigen 
un . 
f) in der Oder-Vorſtadt ingleichen im Bür⸗ 
gerwerder in fünfſchlägigen Pulſen, 
an die Stundenglocken geſchlagen werden. 

Auch blaſen bei nächtlichem, in der innern oder 
äußern Stadt ausgebrochenem Feuer die Nachtwächter 
mittelſt beſonderer Feuerhörner, Feuerlärm. 

Bei Feuern auf dem Lande innerhalb einer 
Meile wird das Feuer ebenfalls durch das Sprach⸗ 


rohr, das Feuerhorn der Thürmer und durch Aus⸗ 


hang der Fahnen oder Laternen angezeigt. Auch 
wird vom Rathsthurme geblaſen und zwar: 

a) bei Feuern in den Dörfern: Gabitz, Höfchen 

(Commende), Neudorf, Lehmgruben, Hube, 


Altſcheitnig und in Fiſcherau 
Gefahr dauert, e 


bh) bei Feuern in den entfernten Ortſchaften dagegen 


Der Verkehr in Eiſenbahn⸗ Actien war beute bei nicht in Pauſen von Zwei zu Zwel Minuten und hört 


ch 
zur PTR der Geſellſchafts-Rechte und zur Vertretung 
nach außen zwölf Repräſentanten, von denen zwei aus der 
ſächſiſchen Oberlauſitz ſein müſſen. 


bez. 
Breslal⸗Schweldnit⸗ Freiburger Priorit. 101 Br. 


Rhein. Prior.⸗Stäamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. | 


locken ge⸗ 
ſchlagen. 
Das Königl. Polizei⸗Präſtdium. Der Magiſtrat, 


"Nonveautes de In literature dirangere, 


en vente chez Ferdinand Hirt, Libraire-editeur; 


9 ende . Breslau, au mar che No. 47. Ka — 5 . 8 f 
bien Tecahrak ud er, augmentant de jour en jour le commerce avec Breslau, u 4 en rer le publi - 
n reconı „ augmı J 3 ec es in literature etrangere. public de vouloir 


unaltre les efforts, que nous fai dans 1 > teur 
„„ inan sah era ee GAS interet des ama Ares, à Mil n 
Hat d ultiplièes avec 1 i Mes, a Londres, a an et en Po 
dtat exseuter es Editeurs à Paris, a Bruxe 1 1 n ee 


er avec promptitude et aux prix les plus justes ioutes les comm i ; 
qui pourraient procurer le plus de facilite 


En gene 
Fer 


Ogne, nous mettent en 


aux acheteurs. deus nous montrerons toujours diposs ä entrer dans les e 
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1181 Bekanntmachung. 
Die Austeichung der, über die Zinſen vom 1. Januar 1846 bis einſchließlich December 1850 ausgefertigten Coupons Series III. 
No. 1 bis 10 zu den, in Gemäßheit der Allerhöͤchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung No. 1619) und der Allerhoͤchſten 
Cabinets⸗Ordre vom 31. März 1843 (Gefegfammlung No. 2352) ausgegebenen 4. und 33prozentigen Pfandbriefe Litt. B. wird unter 
Vorlegung der letzteren Behufs der Abſtempelung der Coupons, und eines die Nummer und den Betrag jedes einzelnen Pfandbriefes nach⸗ 
weiſenden, von dem Inhaber vollzogenen Verzeichniſſes 5 
’ vom ten bis zum 21. Januar k. J. mit Ausſchluß der Sonntage ' 

durch einen Beamten des unterzeichneten Kredit-Inſtituts, in Breslau im Comtoir des dortigen Handlungshauſes Ruffer & Comp., 
Bluͤcherplatz No. 17, ſtattfinden. : a 

Mit dem 21. Januar k. J. wird das Coupons-⸗Ausreichungs⸗Geſchaͤft in Breslau geſchloſſen und in gleicher Art vom 1. Februar 
k. J. ab, in Berlin bei der Königlichen Seehandlungs⸗Haupt⸗Kaſſe fortgeſetzt. 

Auf einen Schriftwechſel Behufs der Ueberſendung der Coupons koͤnnen weder die Behoͤrde, noch deren Beamten ſich einlaſſen, es 
bleibt vielmehr jedem Inhaber eines Pfandbriefes B. überlaffen, die qu. Coupons entweder perſoͤnlich, oder durch einen Beauftragten reſp. 
in Breslau oder in Berlin in Empfang zu nehmen. s 

Bei Praͤſentation mehrerer Pfandbriefe zum Empfange der neuen Coupons wird, Falls die Abfertigung nicht auf der Stelle erfolgen 
kann, der von uns zur Ausreichung der Zins⸗Coupons beauftragte Beamte gegen Empfangnahme der Pfandbriefe einen Interimsſchein aus⸗ 
ftellen, gegen deſſen Ablieferung die letzteren nebſt den darauf abgeſtempelten Coupons am naͤchſtfolgenden Tage wieder in Empfang genom⸗ 


men werden koͤnnen. Berlin den 4. October 1845. 
| Koͤnigliches Kredit-Snftitut für Schleſien. 


Bekanntmachung. . | 
Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien unterm 8. Januar 1839 des 26. Juni 1841 auf das 
Rittergut Weisholz im Glogauer Kreiſe ausgefertigten Pfandbriefe B., und zwar: l f 
No. 157 und 158 à 1000 Rthlr. 

1328, 1329, 1330 und 1331 à 500 Rthle. 

3634, 3635, 3636, 3637, 3639, 4463 und 4664 à 200 Rthlr. 

6519 bis einſchließlich 6531 und 7777 & 100 Rthlr. g 

22,589 à W Rthle. 5 | 
find von dem Schuldner zum 1. Januar 1846 aufgekuͤndigt worden, und ſollen gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages ein⸗ 
etauſcht werden. ö s 
ee. Den $$. 50 und 51 des Geſetzes vom Sten Juni 1835 (Geſetzſammlung No. 1619) zu Folge werden daher die ‚gegenwärtigen 
Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, die letzteren in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer & Comp · 
zu präfentiten und in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Betrages in Empfang zu nehmen. N 


Berlin den 6. October 1845. 5 5 : a 
| Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Entbindungs⸗Anzeige. Am heutigen Tage eröffnete ich neben meinem mehrere Jahre beſtehenden 
Verwandten und Freunden die ergebene An⸗ En⸗ ros⸗Geſchäft in Tabacken und Eigarren ein gleiches Ge: 


1721 nt ö ſchäft en detail, welches ich einem verehtten Publikum unter Zuſicherung der 


muntern Knaben glücklich entbunden worden iſt. folideften und beſten Bedienung hiermit zur geneigten Beachtung ergebenſt empfehle. 


* 


Brieg den 13. November 1845. Breslau, den 13. Nov. 1845. Hermann Berlin, derjenige zur Abgabe eines Gebots zugelaſſen 
ü i werden kann, welcher ei i 

Goltz, nn . Biſchoffsſtraße Nro. 15 Er fer . ibn 8 von 

Entbindungs⸗ Anzeige. 2 ˙ͤ·⅛wm ( — — uche; und Baubedingungen können von 


Die heute früh erfolgte gfürkiide Entbin⸗ K. z. Sin IL- SR: IV. nchen Kenntniß, daß gegründete Einreden beute ab in dem Königl. Faſanerie⸗Etabliſſe⸗ 
dung meiner lieben Frau, Cäctlie, VVV 
Eben, den ge date ede e If. 18. XL. 6. Ru. T. . 


ich, ſtatt jeder beſondern Meldung 5 anzubringen find, g Der Könige. Bau⸗Inſpektor. 
u anne ge Theater⸗Nepertoire. Hirschberg 1 9. November 1845. ser 
Pitsnitz den 14. November 1845. Sonnabend den löten: Die Schwei⸗ Königlicher Landrath. Bekanntmachung. 


v. Woyrſch Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. zer Familie. Lyriſche Oper in 3 Aufzü⸗ 
RN 8 — 1 gen, frei nach dem Franzöſiſchen von Caſtelli. 
f i Fe ted ur von J. Weigl. ber 

achmittag 1 uhr entriß uns der un- Sonntag den löten: Zu ebner Erde 

een Tod unſer Gietz Sebnchen Geo a und erſter Stock oder die Launen des 

3 Jahr 6 Wochen alt, an den Folgen der Glücks. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von 

Braune nach viertägigem Krankenlager. Ber: Johann Neftroy, Muſik vom Kapellmeiſter 

wandten und ed widmen dieſe Anzeige, . Müller, 5 
onderer Meldung, mit der Bit EEE TEE TONER POTT 8. in d Lage 0 

ie Zheiinahme. 9, mit der Bitte um Im bevorfishenden Winter beabfichtige Leden bl incl. den 88. Decem- 

Landesbut den 13. Novbr. 1845. ich, Montags zwiſchen 5 und 7 Uhr im ber e. erfolgen, die Auszahlung dersel- 

Der Königl. Land⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Aſſeſſor Muſikſaale der Königl. Univerſität eine ben an die Pfandbriefs-Präsentanten aber 

u. Juſtitiarius Speck und Frau. Reihe von Vorträgen über: vom 24. December c, bis zum 


EEE ET STFT GELTEN — 5. J 1846 mit 4 h d 
Todes = Anzeige. die Geſchichte des letzten Jahr⸗ Sonn- und Feiertage Marten. * 

Sanft entſchlummerte zum beſſern Leben hunderts (1240 1840) kativor den 3. November 1845. 
— Ilten d. — Bong Bun n zu halten. Anmeldungen zur Theilnahme Directorium der Oberschlesischen 
unfer guter Vater und Schwiegervater, der werden die Buchhandlungen von F. Hirt Fürstenthums- Landschaft. 
; 2 t 1 
8 . 8 und Max 9. Komp. gefälligſt ent⸗ Baron v. Reis witz. 
füutem zeigen wir dieſen uns ſo gro⸗ gegennehmen, und Eintrittskarten a 3 Rtl., 
ee allen Bekannten und Freunden für mehrere Mitglieder ein und derſelben 
erge k Familie a 2 Rtl., verabfolgen. 

Breslau den 14. November 1845. ; r 

5 Die Hinterbliebenen. Die Vorträge werde ich am 17. Mo: 


vember beginnen. \ ; 
Todes: Anzeige. Prof. Dr. Möpell. 


Geſtern Abend raubte uns der Tod unfern g 
aller 55 Felix, er wurde ein Opfer des Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 


Scharlachſiebers. Tief betrübt widmen wir, ohne 1) Herr J. M. Stimpel, 


Gr. Stolberg. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberschlesichen Fürstenthums 
Landschaft wird für)den bevorstehenden 
Weihnachts- Termin der Fürstenthums- 
Tag am 41. December e. eröffnet 
werden und die Einzahlung der Pfand- 


Zum Iften Mai kommenden Jahres wird 
der hieſige Kämmerer⸗Poſten, mit welchen 
ein Gehalt von 320 Rthlr. verbunden iſt, 
vacant. Geeignete Subjekte, die eine Cau⸗ 
tion von 600 Rthlr. in Staatspapieren zu 
legen im Stande ſind, wollen ſich bis zum 
Iſten December e. dazu melden. 

Trachenberg den 27. October 1845. 

Die Stadtverordneten⸗Verſawmlung. 


A uc Er o n. 

Heute Nachmittag 3 uhr werde ich im 
Auctionsgelaſſe, Breite Straße No. 1 
200 Pfd. Stearinlichte, dann eine Parthie 
abgelagerter Weine verſteigern. 


Maunig, HAuctions-Commiſſ. 
Auktion. f 

Am 17ten d. Mts. Vormitt. von 9 Uhr 
ab, follen im Auctionsgelaffe, Breite⸗Straße 
Proc lam a. —.— — — kurze ar "un — 
Der am 19, September 1810 zu Goltke ge:| Gardinen Verzterungen fte, Spiegel, 
borne Joſeph Göbel iſt im Jahte 1830 1 5 Lotterieſpiele, Wachs ſachen, wre 15 Du: 
Militſch gegangen, um ſich im dortigen land- zend Puppenkörper und verſchiedene Glas⸗ 

ſachen verſteigert werden. FELL RER? 

Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Pferde - Auction. 


Montag den 17ten November Vormittags 
um 10 uhr ſollen zu Alt⸗Scheitnig, vor dem 


räthlichen Amte einen Paß zum Auswandern 
zu erbitten, ſeitdem aber verſchollen. Wenn 
er oder ſeine etwaigen unbekannten Erben, 
reſp. Erbnehmer, ſich nicht binnen 9 Monaten 
oder ſpäteſtens im Termine 

den 29. December 1845, Vor⸗ 


sehe andere beſondere l ten Y Herr S. Sachs, Kleiderverſertiger i Fürſtlichen Garten, ein Paar braune Acker 
Freunden Sei Aae We im Mile 3) Herr 5 . 2 Hoffmann, ö : Mita . . Bbeits⸗pferde und ein Seren meiftbie 
Theilnahme l 4) Herr Partikulter Wäbe r, ferner faul Aber are e aloe ai tend verkauft werden. 
* 1 * fl 2 2 
. 1 Sean 8 e e n Rom, dererklärt, und fein Vermögen den Provocanten Es iſt mir der Verkauf einer 9000 Mühr 
14. Novbr Arz aerger. kzunen zurückgefordert werden. dieſes Aufgebotes, feinen Geſchwiſtern, reſp. lenbeſtzung zum reife ven 16,000 mebir. 
Breslau 14. . . Br An: 4, Novbr. 1845 deren Kindern, überwieſen werden. übertragen. Zahlungs fähigen Kanfluftigen 
Todes⸗Anzeige 7 St adt oſt⸗Ex edition. Trachenberg den 5. März 1845. wird Auskunft in meinem Büreau zu. t. 
Am 18ten d. Mts., Abends 7% e Fürſtlich v. Hatzfeldt⸗Trachenber⸗ Prelau Ring DEN Ion Dan eu 
dete unſer Töchterchen Helene, in Folge Gewerbe-Verein. ger Fürſtenthums⸗ Gericht. Königl. Got Cong und Notar. 
eines gaſtriſch⸗nervöſen Fiebers. Verwandten Allgemeine Verſammlung Montag den — bee e e ee lers 
und Bekannten widmen wir tief betrübt 17. November Abends 7 Uhr: Sandſtraße Bau⸗Verdingung. Verkauf des Forſtrev ers 
dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille Then⸗ Ne. 6. g ., In Folge Verfügung der Königl. Hochlb⸗ Dittersb 
nahme. Breslau den 14. November 1845, ———— den Regierung zu Breslau vom 20. Octo⸗ Das im Landes huter Keeiſe belegene Dit⸗ 
v. Roch ow, Ober⸗Grenz⸗Controleur. Procla ma. über 1845 ſoll bet der Königl. Forſtverwal⸗ teröbacher, 3 trevier nebſt dazu gehö⸗ 
* 15 Rohe . Gräfin le Befiger des Bauerguts No. 13 zu tung Hochwald, Dbrtförfterei Zedlie, die Un⸗ rigen Zinsacker ücken und dem Hohenwal⸗ 
uclaux de Lav . 


eriſchdorf, Benjamin Fiebig, beabſichtigt terſchweuung des Schwarzviehſtales, ſo wie dauer orſte, zuſammen auf 40,800 Kthlr. 
— — \OUF SEINEN Grund und Boden und zwar die neue Str oheinbedlung der Shih Seite Pan. fel an den Meiſtbietenden * 
Im König von Ungarn 400 Schritt vom Dorfe entfernt, eine Wind⸗ des vereinigten Kuh⸗, Pferdr- und Schwarz. werden. Im Auftrage der Eigenthümerin habe 
g ve mühle zum öffentlichen Verkehr zu erbauen, viehſtalles erfolgen und dieſe Baulichkeiten ich zu dieſem Behufe einen Licitations⸗Termin 
Sonntag den 16. Novbr.: Großes Nach⸗ Mit 4 uf das Allerhöchſte Mühlen: im Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 11 den 18. December d. J. Nachmit⸗ 
mittag: und Abend⸗Concert. der (Edit vom 28. October 1810 und die 8. 29 dernden verdungen werden. Zur Berbingunp tag 3 Uhr in meiner Kanzlei, Herrenſtraße 
Steyermärkiſchen Muſik⸗Geſell git. und 30 der Allgem. Gewerbeordnung vom diefer auf 248 Rtbhlr. 7 Sgr. 3 Pl. incl. No. 20, anberaumt. Die Taxe liegt eben⸗ 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon gr. 17. Januar . bringe ich dieſes n Rthlr. 22 Sat: 4 14 17 Holz veran- daſelbſt zur Einſicht bereit. 


Kaſſeneröffnung 3 Uhr. en Hierdurch wit dem Bemerken zur öffent, ſchlagten Baulich e ich einen Termin Gräff, Juſtizrath. 


Ferdinand 


Buchhandlung für deutſche und aus läudiſche Ate ratur. 


irt, 


Breslau, 
am Naſchmarkt No. 42. 


atibor, 
am großen King No. 3. 


Bei B. 22 in Weimar erſchien, vorräthig in der Buchhandlung von Ferdi⸗ 
nand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
E. Peclet (General⸗Inſpector der franzöſiſchen Univerfitäten, 
angewandten Phyſik zu Paris) 


Grundſaͤtze der Feuerungskunde, 
namentlich der Anlegung von Heerden, Schornſtelnen, Kaminen, Stubenöfen, Heiz⸗ 
gewölben, Warmwaſferheizungen, Lüftungsapparaten ze. — Mit Berückſichtigung des 
deutſchen Bedürfniſſes nach der zweiten ſehr veimehrten Auflage des P'raité de la 
chaleur. Deutſch bearbeitet von Dr. Carl Hartmann. Mit 46 litho⸗ 

graphirten Folio⸗Tafeln. \ 


Profeſſor der 


Das vorliegende Werk füllt einen weſentlichen Mangel der deutſchen Literatur aus. 
von Peclet entnommen 
und die Arbeit eines höchſt ausgezeichneten Gelehrten und Technikers 5 
Jahre eine zweite gänzlich umgearbeitete Auflage erſchien. 


als in den Feuerungsanlagen und in unſerm lieben deutſchen Vaterlande, wo man 2 bis 


% Theile des Jahres heizen muß, findet man trotz aller unerſchwin glichen Holzpreiſe, noch 


ſo ſchlechte und unportheilhafte Heizmethoden, daß ſowohl Architecten, Maurermeiſter, Töpfer, 


Im Verlage des unterzeichneten iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen u haben 
verräthig in Breslau und atibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. 


A. Stock: 
Die deutſchen Volksbücher. 


Geſammelt 4 
und in ihrer urſpruͤnglichen Echtheit wiederhergeſtellt 
vo 


Karl Simrock. 


Mit Zeichnungen in Holzſchnitt. 
Erster Pand. 
Heinrich der Löwe. — Die ſchöͤne Magelone, — Reineke Fuchs. — Genovefa. 


8. geheftet. 1 Rtpir, 10 Sgr. 


Zu den ſchönſten Schätzen der deutſchen Literatur gehören unſtreitig unſere ſogenannten 
Volksbücher; fie haben ſchon viele Jahrhunderte überlebt und werden unſerm Volke ſtets 
lieb und theuer bleiben. — Gleichwohl ſind ſie den eigentlich gebildeten Klaſſen bisher faſt 
fremd geblieben und dies mag zum Theil wohl einem verdorbenen Geſchmack zuzuſchreiben 
ſein, außerdem aber gewiß auch dem Umſtande, daß ſeit einer langen Zeit keine mit Sorg⸗ 
falt redigirten und typographſiſch anftändigen Ausgaben, ſondern von beinahe allen einzelnen 
Stücken, nur verſtümmelte und fehlerhafte Abdrücke vorhanden waren. 


Der um unſere Nationalliteratur viel verdiente Herausgeber iſt ſchon eine lange Reihe 
von Jahren damit beſchäftigt, dieſe Volksbücher zu ſammeln und die vielfach mißhandelten 
Terte durch Vergleichung der Handſchriften und alten Drucke in ihrer urſprünglichen Geſtalt 
wiederherzuſtellen, eine Aufgabe, deren Ausführung ſchwerlich beſſeren Händen hätte anver⸗ 
traut werden können. 


Der Unterzeichnete hat den Verlag übernommen und die Vorarbeiten ſind ſo weit ge⸗⸗ 


diehen, daß die Bände in ziemlich raſcher Folge zur Ausgabe kommen können. 
Band wird in wenig Wochen verſendet und enthält: 
Friedrich Barbaroffa und Octavia nus. 


Zum erſtenmal erſcheinen hier unſere Volksbücher in einer Geſammtausgabe in ſchöner 


Der zweite 
Die Heimonskinder, Kaiſer 


typographiſcher Ausſtattung, und wir dürfen hoffen, daß dieſem Unternehmen eine freund⸗ 


liche Aufnahme nicht fehlen wird. 
H. L. Brönner in Frankfurt a. M. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen erſchien ſo eben, vorräthig in Breslau und 
Ratibor bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Der Kinder ⸗Arzt, 


oder faßlicher Unterricht über die Erkennung, Verhütung und Heilung der Kinder⸗ 
Krankheiten. Ein unentbehrliches Hilſs⸗ und Lehrbuch für gebildete Eltern. Nach 
Capunon, Feiler, Girtanvet, Gorlis, Henke, Hufeland, Jahn, Jörg, Meißner, Melin, 
Roſenſtein, Wendt und Andern. Bearbeitet von Dr. Mitſchein. 12. Broch. 
e 1845, 20 Sgr. 

Wie manches Kind würde gerettet we en“, 8: 
gezeichneten Wale in der Voreche, Ana ve ie u gersfaffer BE 
wie manches ſicherer, ſchneller und erfolgreicher geheilt werden, wenn alle Eltern ſchon auf 
dem Punkte ſtänden, die Bemühungen des Arztes richtig genug zu beurtheilen und die oft 
nachtheiligen Rathſchläge zurückzuweiſen, welche allemal in Krankheitsfällen nur zu freigebig 


von Bekannten und Freunden geſpendet werden und nur zu oft das vereiteln, was der 
Arzt that. 1 0 
— B ̃ͤ ͤ ll 
In der v. Rohder 'schen Buchhandlung! weldewürmer, dle Urſachen ihrer Erzeu⸗ 
i 0 2 , 
Seen . Chen, | gung, die verfhiebenen Mittel zu ihrer 
Breslau und Ratibor bei 3 Entfernung, die Verhütung ihrer Wie⸗ 


Hirt, in Krotoſchin bei E. Stock. 


Bei träge zur nordiſchen Alter⸗ 
thumskunde, herausg. v. d. Vereine 
f. Lübeck. Geſch. 18 Heft. Opfer⸗ 
u. Grabalterthümer zu Wald⸗ 
bauſen. Mit 7 lithograph. Tafeln. 


dererzeugung und die Behandlung der 
durch fie. erzeugten Krankheitsformen. 
Nach dem neueſten Standpunkte der 
Wiſſenſchaft bearbeitet. Ate verbeſſerte 
Auflage. 8. geh. 124, Sgr. 
— ER RE 


„el c. Baſſe in Queplinp i 
erbte in Necla Mestbekb vr 
N — Hirt, in Krotoſchin bei E. 


re Dr, der Ratpgeber für Murm: 
ſicht a b hu, Alters, mit befonderer Rück 
Mae. 0 e Spul⸗ und 
ſtändige Belehr Leiden ku Eine voll⸗ 


kenntniß der BE denem Aa Fuse, 0 


omp., 
ſchin 
A. Stock find vorräthig: 


N 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Bei E. F. Für ſt in Nord haufen iſt fo eben erſchienen und in allen Bu andlun⸗ 
gen (in Sete bei Wilh. Gottl. Korn) zu erhalten: 25 


Höchst wichtige Schrift für Nichtärzte! 
Keine Hämorrhoiden mehr! 


Erfahrungen über das eigentliche, bisher nicht eikannte Weſen und den Grund der 
Hämmorrhoidal⸗Krankheit, nebſt Angabe des einzigen Mittels, durch welches dieſelbe 
auf die ſicherſte, völlig unſchädliche und ſchnellſte Weiſe geheilt und verhütet werden 
kann. Nach dem Engliſchen des Dr. Achte, verbeſſerte und vers 
„ 8255 Jae 15 Sgr. 
on dieſem Werkchen ſin innen wenigen Jahren über 22,000 Exemplare ab 

welches wohl der ſchlagendſte Beweis ſeiner Zweckmäßigkeit iſt. Im re rn 
„Tauſenden von Aerzten wird in ihrem Leben noch keine unwillkommenere Erſcheinung vor⸗ 
gekommen ſein, als dieſes Buch, denn es iſt beſtimmt, ein Nebelgebilde zu vernichten, hinter 
welches ſie ſich jedesmal flüchteten, wenn ſie die vorliegenden Kranheitserſcheinungen nicht 
zu heilen wußten; aber Millionen von Leidenden wird dieß Werkchen um fo willkommener 
wie leicht dieſe Krankhett ohne Arzt zu 
entfernen fei.” In England wurden hierdurch in 2 Monaten Tauſende von Kranken ganz · 
lich von den Hämorrhoiden befreit. 


— — — — 
Bei Julius Helbig in Altenburg erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: 


Die Augsburgiſche Confeſſion 


verdeutſcht und mit Anmerkungen für unſere Zeit herausgegeden. Nebſt einem An⸗ 
bange: „das apoſtoliſche Nicäniſche und Athanaſtaniſche Symbolum.“ 
Von H. N. Eberhard. 
gr. 8. brochirt 7 % Sgr. 

Für jeden denkenden Proteſtanten iſt es jetzt, wo der geiſtige Kampf um die heiligſten 
Güter der Menſchheit geführt wird, unabwendbares Bedürfniß, ſich von dem Inhalt der 
Augsburgiſchen Confeſſion und von deren Anwendung auf unſere Tage durch eigene Prüfung 
zu unterrichten. — „Nur das Wiſſen iſt das Leben und der Irrthum iſt der Tod.“ 


Bei Goedſche in Meiſſen iſt erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, 
Aderholz, Hirt, Mar ck Comp., Trewen dt, fo wie in allen andern in: und aus 
ländiſchen Buchhandlungen zu haben: 


Die Pfefferkuchenbaͤckerei 


nebſt einer Anweiſung zur Bereitung aller unſchaͤdlichen Softfarben und zum For⸗ 
menſtechen der Pfefferkuchenfiguren. Mit 250 colorirten und ſchwarzen Figuren 
und Modells. Gehefter 1 Rthlr. 4 Sgr. 


Durch Erfahrung laut beigefügten Atteſtes erprobtes 


Neues Hefenrecept 


für Baͤckerwaare und Branntweinbrennereien 


von Karl ennig, 
Weißbäckermeiſter in Sachſen. 
Verſiegelt 1 / Rrhlr. 


Der wohlunterrichtete Baͤckermeiſter. 


Ein Handbuch für angehende Backer und für das Backerweſen beauſſichtigende Behörden, 
„von Karl Hennig. 
Geheftet. Preis % Thlr. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


Z3wolf Predigten 


in der 
evangeliſehen Haupt: und Pfarrkirche zu St. Bern⸗ 
hardin in Breslau a 
gehalten und heraus egeben von 
C. W. A. Krauſe, 
Archidiaconus und Senior zu St. Bernhardin. 
Fuͤnfte (zweiten Bandes zweite) Lieferung. 


gr. 8. Geh. 20 Sgr. 


Inhalt der fünften Lieferung: 
49) Am Aten Sonntage des Advents. Kennen 56) Am Iten Sonntage nach Trinitatis. 


n N Sind 

PN 75 3 a 8 die Leiden des Lebens Folgen der Sünde? 
onntage na anias. 2 y 

Ihr Lien p 57) Am Erndte⸗Dankfeſte. Welche Mahnungen 


läubigen, warum ſeid ihr fo . unfer Gewiſſen von jedem neuen Erndte⸗ 


furchtſam? ſegen empfängt 
31) Am Charfreitage, Die Todesſtunde des u * 55 
Gerechten, ein Spiegel feines Lebens. 58) — 8 ne Trinitatis, ge 


Wahlſpru i 
52) Am Bußtage. Der Weg zur Gnade, * pruch chriſt⸗ 
53) Am hten Sonntage nach Oſtern (Exaudi), . 
Gott erkennen, macht mild. 59) Am Feſte der Darſtellung Gpeifti im Tem⸗ 
54) Am 7ten Sonntage nach Trinitatis. Wo⸗ bel. Unſre frommen und unfre eitlen 
her kommt es, daß die Sorge um das Hoffnungen. 
tägliche Brod jetzt Vielen fo ſchwer wird 2 60) Am Ilten 
59) Am löten Sonntage nach Trinitatis. 
Blicke in die ſichtbare Welt. 


ten Sonntage nach Trinit 
Die Frömmigkeit, weiche u rühmt. 882 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau it ſoeben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


ungen Schleſiens zu haben: : 
Chriſtus auch jetzt noch der Arzt für kranke Herzen, 
. N die feine Hülfe fuchen. 


Predigt 


2ſt en Sonntage n a ch Trinitatis, 


en 
12. October 1845 
gehalten 
von 


Ludwig Falk, 


Königl. Conſiſtorialrathe, Superintendenten und Hoff 
prediger. 
Geh. 2% Sgr. 


